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AnrMchsr Geil.
Den 20. November 1914 wurde in der Hof« und Staats»

drucke«! das ( ^ X X I I . Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 20. November 1914 wurde in der Hof. uud Swat«,
druckerei das l^XXXVI. und 0XXXVI I . Stück der ruthenischen.
das 5XI.IX. Stück der rumänischen, das N.VI I . , N.XV. und
CI>XVI. Stlicl der ruthenischen, das c i .XVI I . Stück der lroati.
schen und ruthrnischen sowie das Ol^XIX. Stück der böhmischen
Ausgabe des RcichSaeseßlilottes des Jahrganges 1914 ausge-
geben und versendet.

MichtatntNchsr HsU.
Ein Stockholmer Blatt über die Ursachen

deö Krieges.
Der „Nia Tagens Allahanda" hat. wie »nan der „Pol .

Korr." aus Stockholm berichtet, in einer Ncihe von Ar t i -
leln bcmertenswerte Betrnchlunssen über die wahrschein-
lichen Ursachen des europäischen Krieges angestellt:

Hätte der Krieg, sagt das Vlalt , nnr politische Ursachen
gehadt, so würde er nicht so gewaltige Dimensionen ange-
nommen haden. Wäre er nur eine Fra^e des Profithungers
gewesen, dann hätte eine so hochstehende und kraftvolle
Arbeiterklasse wie die deutsche nicht mit schier rcliniöser
^cfieistcrnna, ihre Hand in die des Baisers gelegt und selbst-
los den letzten Blutstropfen für den stampf um das Reich
angeboten. Allein hier sind so mächtige Kräfte in Bewe-
gung, daß sie sich nicht in den diplomatischen oder in den
banalen Formeln der Pcrrteistribentcn wiedergeben lassen.
Wolle man zunächst untersuchen, welche Regierung ihr Land
gegen dessen Willen in den Krieg geführt hat, so könnte
man eine solche Beschuldigung in erster Linie gegen die
liberale englische Regierung richten. Zweifellos war es
für einen großen Teil des englischen Volles eine höchst
unangenehme Überraschung, als sich die Folgen von S i r
Edward Greys parlamentarisch nicht kontrollierter Pol i-
tik und der von ihm eingegangenen politischen Verbindun-
gen offenbarten. Wohl hat die englische Negicrnng wieder-
holt offiziell erklärt, daß England auf Grund seiner vor
einem Menschenaltcr übernommenen Garantien für Bel-
gien mitgehen müsse. Aber es kam früher gar oft vor, dah
England „unter geänderten Umständen" Verträge bei Seite
schob. Eine gleiche Garantie für die Türkei würde beispiels-
weise wohl kaum den gleichen Effekt gehabt haben. Auch

unterliegt es gar keinem Zweifel, daß ein Durchmarsch
französischer Heere durch Belgien Frankreich keine englische
Kriegserklärung eingebracht hätte. Auch das französische
Volt wollte keinen .^rieg. aber es war sich anderseits bc-
wuht. wohin das mit seinem Willen abgeschlossene Bündnis
mit Nnhland logischerwcisc führen mußte. Was Teutschland
und Österreich-Ungarn betrifft, so standen diese beiden
Staaten so lange unter der stets wachsenden Kriegsdro-
hung, daß sie zum Äußersten bereit waren; lieber ein Ende
mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende. Was schließlich
Nußland anbelangt, so tonnen dessen leitende Staatsmän-
ner ohne Zweifel daranf hinweisen, daß die überwiegende
Voltsmeinung eine Demütigung Serbiens nicht hinnehmen
wollte. Es fragt sich nun, ob die schon lange bestehende
Spannung nicht eine friedliche Lösung hätte finden tön-
neu. Ohne Zweifel, soweü sie zwischen Deutschland und
Frankreich, beziehungsweise zwischen Deutschland und Eng-
land bestand. Aber da Rußland mit im Spiele war, war
die Lage hoffnungslos trotz des Zars unzlveifclhaftcr Frie-
densliebe. Denn die anderen Großmächte können ihre gegen-
wärtigen Grenzen als endgültig ansehen, Rußland aber
wil l und kann das nicht. Seine Erpansion ist ein noch nicht
abgeschlossener Prozeß. Nicht nur, daß Nußland es als
seine göttliche Aufgabe betrachtet, alle slavischen Völker
sich nntertan oder wenigstens zu seinen Vasallen zu machen,
es sieht auch in dem Besitz fremder Voltselemeutc anderer
Staaten ein Hindernis für feine Expansion. Was weiter
dazu beitrug, Rußlands Appetit nach Ansdehnung aller-'
zeit frisch zu erhalten, war die Existenzfrage der Türkei,
deren Aufteilung Nußland als durch den letzten Balkan-
krieg noch nicht abgeschlossen ansieht. Es wünschte in diese.
Frage endlich Ordnung zu bringen in der Befürchtung,,
daß Qsterrcich-Unaarn cincn strich durch seine Rechnung ^
machen könnte. Asterrcich-Ungarn mußte also nicdcrgewor- l
fen werden. Es war zum Schlachttiere auscrsehen. Die au- !
gcbliche Auflösung der Türkei und Rußlands Such!, die
kleinen Voller zu verschlingen, sowie deisen Expansions-
tricb sind einige Hauplmomenle in dem welthistorischen
Prozeß, der zum Kriege führte. Deutschlands Einkreisung
ist der andere große, Faktor, der die elektrisch-politische
Spannung zur Entladung brachte. Hätte Österreich-Ungarn
durch ein weniger gewaltsames Vorgehen gegen Serbien
den Krieg verhindern können? Wie weit die Sache bereits
gediehen war, zeigt, daß Österreich-Ungarn sich fortwäh-
rend mit den serbischen Verschwörern I)erumschlagen mußte.
Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß, wenn Serbien
ungestraft triumphiert hätte, es nm das Ansehen Österreich-
Ungarns geschehen gewesen wäre. Hätte Österreich-Ungarn
die Demütigung auf sich genommen, so würde es geschwächt
aus der Krise hervorgegangen sein und die Katastrophe
wäre bloß auf ein oder zwei Jahre hinausgeschoben wor-

den. Rußland, das hinter verdien stand, wäre dann nur
stärker und entschiedener auf den Schauplatz getreten.
„Nia Tagcns Allahanda" schließt seine Ausführungen mit
dem Hinweis auf die Gefahr, die ein siegreiches Rußland
für alle Staaten, vor allem aber auch für die nordischen
Länder darstellt. Die von England und Frankreich lan-
cierte Phrase, ein Sieg ihrer Waffen bedeute das Ende
des Mi l i tar ismus, dürfe uicht für wahr genommen wer-
den. Wie könne man an eine Abrüstung in Europa den»
ken, wenn man die asiatischen Völker bewaffne? Glaube
man wirtlich, daß ein siegreiches Nußland abrüsten werde,
bevor es sein Ziel erreicht have? überhaupt offenbare sich
in den französischen und englischen Zutunftsplänen eine
merkwürdige geistige Armut. Die Rache, die psychologisch
erklärlich, alier wenig trostreich sei, spiele darin die erste
Rolle. Wie solle die europäische Kultur bei einer Niederlage
der Zentralmächte gegen die wachsende Gefahr aus Asien
verteidigt werden und wie ohne revolutionäre Erschütte-
rungen der großen Masse der Kulturvölker eine erträgliche

j Existenz gesichert werden? Würden daher die Zentralmächte
eine Niederlage erleiden, des Ostens brutale und launen-
hafte Wil l tür an Boden gewinnen, dann würde die Kultur-
lnenschheit einen Verlust erleiden, der sich in Mil l iarden
Gold nicht abschätzen lasse und der alle die fürchterlichen

! Verluste an Menschenleben in diesem Kriege sinnlos machen
5 würde.

TMsncmllMcu.
— (Der Schlaf des Kriegers.) „Der Schlaf ist

die Sparbüchse des Lebens", hat ein berühmter Stra-
tege gesagt, und an diesen im Krieg besonders wahren
Ansspruch erinnert Dctluff u. Berg, der in „Über
Land und Meer" sehr fesselnd von seinen Feldzugs-
erfahrungen in dieser Hinsicht erzählt. „ Ich habe'in
meiner militärischen Praxis die Erfahrung gemacht,
daß ein Schlaf, den man zu jeder Zeit herbeirufen

Auf die Kriegsanleihe zu
zeichnen, ist M c h t jeder»

Österreichers!
Feuilleton.

Aus dem Goldenen Buche der Armee.

I n heroischen Kämpfen steht die eiserne Mauer
unserer Armee unerschütterlich dem gewaltigen Feind
gegenüber und erringt Bewunderung sogar beim Gegner.
Von welchem Heldengeiste sie beseelt ist, geht aus den
kleinen Skizzen über die Taten hervor, mit denen in
Nacht und Sturm, im heftigsten Feuer und nach den
größten Strapazen Auszeichnungen geholt werden.

A u s z e i c h n u n g e n m i t d e r G o l d e n e n
T aft f c r k e i t s M e d a i l l e :

Zugsführer Josef S w a t o n des LdstFR 11 führte
im heftigsten feindlichen Schrcipnellfeuer zwei Schwärme
seines Zuges vor, machte hiebei 70 Gefangene und er-
beutete zwei Maschinengewehre.

Stabsfeldwebel Edmund G r o i d l des F I B 19
unterstützte beim Angriff auf ein Dorf durch sein todes-
mutiges Vorgehen den Angriff in bedeutender Weise,
drang als erster in den brennenden Ort ein und war
beim Angriff mit seinen Leuten überall an erster Stelle.

Kadett in der Reserve Zoltan V e r t a l a n und Re-
serveoberjäger Kadettasftirant Wilhelm S u s k e , beide
des F I N 19, führten die ihnen voll vertrauende und
blindlings folgende Mannschaft mit der gröhlen Tap-
ferteit und Todesverachtung beim Angrif f auf ein Dorf
und zwei Stürmen gegen einen Wald ; beim zweiten
Sturme wurden sie an der Spitze ihrer Züge schwer
verwundet.

Fähnrich in der Reserve Johann R e i c h e l t des
F I N 19 führte seine Abteilung im heftigsten Feuer mit
hinreißendem persönlichen Mute zum Angrif f auf einen
Wald vor, wobei er trotz schwerer Verwundung die

Mannschaft bis zum letzten Moment zum Angriff an-
eiferte.

Zugsführer Kar l G a s z l e r des I N 26 stellte mit
Todesverachtung im heftigsten Feuer die Verbindung
mit den weit entlegenen eigenen Bataillonen her, wobei
er einen feindlichen Munitionswagen, dessen Mannschaft
er niedermachte, erbeutete. Er wurde umzingelt, entkam
nach äußerster Gegenwehr, zeigte sofort der eigenen I n -
fanterie den Weg zu den feindlichen Stellungen und
brachte als Patrouillenkommandant wichtige Meldungen
und sechs Gefangene.

A u s z e i c h n u n g e n m i t d e r S i l b e r n e n
T a p f e r k e i t s m e d a i l l e 1. K l a s s e :

Die Zugsführer Josef P l a c h und Vinzenz K u -
b i n , beide des Lds t IR 12, retteten dem Regiments-
kommandmitcn bei einem Gefechte das Leben, indem sie
ihn aus den Händen der Russen, welche ihn niederge-
schlagen hatten, dadurch befreiten, daß sie die Russen
tollkühn angingen, niederstachen und niederschössen. Hier-
auf trugen sie den schwer verwundeten Regimcntskom-
Mandanten trotz weiterer Angriffe aus dem feindlichen
Feuer.

Zllgsführcr B u b l a des Lds t IR 30 tat sich durch
sein tapferes Verhalten besonders hervor. Er verließ,
als der Befehl dazu eintraf, seine Aufstellung erst dann,
nachdem er sich von der Richtigkeit des Befehles durch
Persönliche Erkundigung bei der 400 Schritte entfernten
Nachbartruppe im heftigsten feindlichen Feuer überzeugt
hatte.

Korporal Ju l ius N a ß des H R 5 geriet als Kom-
mandant einer Nachrichtenftatrouille hinter eine feind-
liche Schwarmlinie, welche die rechte Flanke der eige-
nen Kompanie bedrohte. Er durchbrach die feindliche
Schwarmlinie, wodurch es ihm möglich wurde, die Mel-
dung vom Flankenangriff rechtzeitig zu überbringen.

Zugsführer Titularwachtnieister Franz L a h e l des
D R 10 (Reservceskadron) überfiel als Kommandant

einer Patrouille mit vier Reitern eine feindliche I n f a n -
teriepatrouille, nahm ihre beiden Sftihenlcute gefangen
und brachte die nachfolgende Infanterie zum Halten.

Zugsführer K o f t e t z k y des Lds t IR 30 brachte trotz
seiner Verwundung im heftigsten Feuer eine wichtige
Meldung zum Gruftpenkommandantcn und eiferte trotz
Schmerzen und Blutverlustes die Mannschaft der zum
Vorgehen befohlenen Reserven mit patriotischen Worten
zur Erfüllung ihrer Pflicht an. Er ließ sich erst dann,
als der letzte Mann vorgegangen war, zum HilfsPlatz
führen.

Fähnrich in der Reserve Eugen von B e r e t v a s
des H R 13 galoppierte, um die Mannschaft seiner Pa-
trouille, die gegen eine von Kosaken besetzte Orts-
lisiere vorging, angeifern, vor und gab auf den Feinb
aus der nächsten Nähe Schüsse ab, wodurch er die ver-
steckte feindliche Eeskadron hcrvorlocktc und sein Detacher
ment vor einem unerwarteten Angriff bewahrte.

Kadett in der Reserve Erwin S t r i c h i r s c h des
I R 35 zeichnete sich durch seine hervorragende Tapfer-
keit und Gesamthaltung in allen Gefechten aus.

Reservefähnrich Friedrich M a n b l des I R 83
wurde als Kommandant einer Nachrichtenftatrouille von
seiner Truppe abgetrennt, harrte trotz Vedrängung durch
die feindliche Infanterie durch vier Tage aus und über-
brachte viele wichtige Meldungen.

Zugsführer Titularwachtmeistcr Stephan G a s p a r
des H R 13 griff mit noch fünf Hufaren eine 20 Mann
starke Kosakcnftalrouillc an und verfolgte sic bis an die
feindliche feuernde Vorpostenlinic. Ferner besetzte er mit
zwölf Husaren eine Anhöhe und zwang eine ganze
Sonie zum Feuergefecht, das mit der Flucht der Kosaken
endete.

Zugsführer P a w l as führte feinen Schwärm au»
eigener In i t ia t i ve zum Sturm vor, wobei er schwer
verwundet wurde.

lFortsehunc, folgt.)
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und ebenso wieder abschütteln kann, schon in der
Garnison, vor allem anf dem Truppenübungsplatz nnd
im Manöver von eminenter Bedeutung für die geistige
und körperliche Leistungsfähigkeit ist, wieviel mehr erst
im Krieg! Vei meiner Kompagnie waren wir unser
fünf Offiziere, drei Reserveoffiziere nnd zwei aktive.
Wir hatten beim Eisenbahntransport anderthalb Stadt-
bahnabteile zur Verfügung und berieten, als der Abend
nayte, emsig die Frage der Nachtruhe. Wache war
nicht nötig, denn die war schon kommandiert. Also
auf drei Bänke waren fünf Männer zu verteilen, ins
Gepäcknetz wollte leiner, da schliefen schon Schokolade,
Revolver und so weiter und beinahe ein Dackel, denn
den meinigen hätten wir fast mitgenommen. Also
endlich: Hetzt die Gewehre zusammen! Rechts von
den Gewehren hinsehen!' Wie die gezähmten Krokodile
lagen meine brauen riesigen Grenadiere da und der
Schlaf des Kriegers trat in seine Rechte. Kein Wun-
der: gestern fünfunddreißig Kilometer bei der Hitze,
um 7' Uhr Biwak,, um halb 10 Uhr Ruhe im Zelt,
um halb ?) Uhr nachts Aufbruch, und nun war es
schon wieder 11 Uhr vormittags, dabei stand ein
langer Marsch in Ausficht, und seit 4 Uhr war man

schon wieder unterwegs. Also hol der T den,
der jetzt nicht sofort pennt! hieß die Losung. Auch
an Humor fehlte es nicht. Während ein uhrenbetäu-
bendes Artillerieduell im Gange war, von uns teiuen
halben Kilometer entfernt, und wir zu diefer süßen
Musik wohlig schlummerten, band ein Spaßvogel leise
einen seiner schlafenden Freunde an einen Baum fest
— die Folgen lassen sich deuten, als es an die Ge-
wehre ging. Auch schlief einst jemand auf der Protze
eines Geschützes, zu dem er gar nicht gehörte, es rollte
davon mit ihm, 0 weh — er erwachte, rettete sich
durch Sprung in eine Wiese. Welch gesunder Humor
liegt in unseren Soldaten, welch behagliche Sicger-
siimmung, alles angesichts der Mord und Tod spei«
enden Feuerschlünde des Gegners."

— (Drescherarbcit.) Gleich zum Beginn des ge-
genwärtigen großen Völlerringens tat Kaiser Wilhelm I I .
einen Ausspruch vom „Dreschen unserer Feinde", der
schon jetzt ein geflügeltes Wort geworden ist. Der
Ausdruck ist nicht neu und bereits in alten Kriegs-
chroniken ist von ihm in diesem Sinn die Rede. Am
9. und 10. März 1814 erfocht Blücher bei Laon, der
heutigen Hauptstadt des französischen Departements
Aisne, über die Franzosen einen entscheidenden Sieg.
Nm diesen handelt es sich bei der interessanten Anek-
dote, die L. Schneider, Unteroffizier im 20. Landwehr-
Regiment, in dem ersten Jahrgang (1833) der von
ihm herausgegebenen Zeitschrift „Der Svldatenfreund"
mitteilt Es heißt dort: Bei der Eroberung von Laon,
der hohen Bergfeste, wo die Franzosen ihre Kanonen
in Ketten hingen, um die herantlettcrndcn Preußen

Die Kriegsanleihe ist
das Vorteilhasteste

Anlagepapier!

besser zu erreichen, konnte man erst die alte Garde
Napoleons, die sich verzweifelt wehrte, nicht zum
Weichen bringen. Da wurden die preußischen Stürmer
des Hin- und Herkletterns überdrüssig. I m heftigsten
Kartätschcnfeuer legten sie voller Seelenruhe ihre Tor-
nister ab. „Was soll denn das heißen?" fragte Vater
Blücher. „ I " , entgegnete ein alter Landwchrmann, „es
drescht sich so besser!" „Nu, dann drescht man zu!"
rief Blücher. Und sie droschen die Franken aus der
Feste, als ob sie Dachse aus dem Bau trommelten.

— (Die Kriegstometen.) Während der Komet
„Dclavan" für unfere Breiten bald unsichtbar werden
wird, ist bereits ein neuer Komet entdeckt worden.
Wie der Zentralstelle für astronomische Telegramme
in Kiel erst jetzt betaun: geworden ist, entdeckte C,
Campbell an der Arequipa» Station in Harvard
College Observatory einen neuen hellen, mit bloßem
Ange sichtbaren Kometen im südlichen Bilde des
„Dorado". Dieser wanderte mit großer Schnelligkeit
durch die Sterubilder „Pendeluhr", „Erioanus" und
.Phönix" zum „Bildhauer". Am 19. Oktober wurde
er iu Barcelona im „Wassermann" gesichtet. Sein
weiterer Lauf ging nordöstlich und ist jetzt auf den
„Schwan" hin gerichtet. Seine Sonnennähe hat der
Komet schon anfangs Angust gehabt, 102 Millionen
Kilometer. I m Spiegelteleskop der Hamburger Stern«
warte hat H. Thiele jetzt auch den Kometen „Encke"
wiedergefunden, im südöstlichen Teile des „Perseus".
Der Erde war er am 27. Oktober am nächsten, in
Sonnennähe kommt er erst im Dezember. Er ist licht«
schwach und nnr im Fernrohr sichtbar.

— (Basilio mit den „Times".) I m Münchener
Hoftheater wnrde vor ein paar Tagen Rossinis „Bar-
bier von Sevilla" gegeben. Wie von dort berichtet
wird, erregte es nnbändige Heiterkeit, als der Dar-
steller des Basilio, Kammersänger Paul Vender, wäh-
rend des Vonragcs der berühmten Vcrleumduugsarie
ein Exemplar der „Times" aus dem Gürtel zog und
bei den Kraftstcllen dieses Musikstückes sich des mon-
strösen Zeitungsrcquisites demonstrativ bediente. So
viel Applaus hatte Äasilio-Beudcr mit seiner Ver-
leumduugsarie schon lange nicht erzielt.

— (Laut Befehles.) Es ist strenger Befehl an alle
Truppe» gegeben, daß Lebensmittel in Feindesland
nur gegen ordnungsmäßig ausgestellte Bescheinigung
eutuommen werden dürfen. Nun findet sich eines Tages
auf der Weide eine einsame Kuh, die an den Hörnern
folgenden Zettel trägt: „10 Liter Milch entnommen!"
5. Komp. I . R . . .

Lolal- und Provinzial-Nachlichtcn.
Die Kriegsanleihe.

Die agrarische Zentralstelle hat vom Reservefonds
20.000 X für die Kriegsanleihe gezeichnet. — Writers
wurden am 21. d. in Wien gezeichnet: bei der Nieder-
österreichischen Eskomptegesellschaft 5,910.000 Kronen,
bei der Tionostenska banka 1,286.000 Kronen, beim
Wiener Bankverein über fünf Millionen und bei der
Österreichischen Sparkasse 4 ^ Millionen Kronen; bei der
Osterreichischen Länderbank u. a. die Arbeiter-Unfallver-
slcherungsanstalt für Niederöslerreich fünf Millionen, hie-
von eine Million bei der Unionbank. — Bei der Voden-

lrcditanstalt habm auf die österreichische Kriegsanleihe
gezeichnet: Markgraf Alexander Pallavicini eine halbe
Million und eine halbe Million auf die ungarische An-
leihe, Botschafter Albert Graf Mci^dorsf-PouiÜ>Die-
trichstein und Alfons Graf Mensoorf^Pouilly-Nosko-
wiy 100.000 Kronen, Hugo Fürst Liechtenstein 200.000
Kronen, die Zentrallcitung der österreichischen Tuchliefe-
rungsgcscllschaft für das k. und k. Heer v. Offcrnumn,
Quittner, Schöller und Konsorten eine Million, die
Neusiedler A.-G. für Papicrfabritation 200.000 Kronen
auf die österreichische und 200.000 Kronen auf die un-
garische Kricgsanlcihc, die Ncsscldorfer Waggonbau-
Fabriksgcscllschaft eine halbe Million, die öster-
reichische Flachsindustrie-A,-G. 200.000 Kronen, der
Verein zur Versorgung und Beschäftigung erwachsener
Blinder 100.000 Kronen, das Kuratorium des Spartas-
senvereincs zu Waidhofen an der Thaya beschloß, eine
Million auf die Kriegsanleihe zu zeichnen. Die allge-
mine Pensionsanstalt für Angestellte hat beschlossen, den
bereits gezeichneten Betrag von 14 Millionen um wei-
tere sechs Millionen auf 20 Millionen Kronen zu er-
höhen.

Die Zeichnungen bei der Filiale der Credit-Anstalt
iu T r i e f t übersteigen bereits den Betrag von 8V2 M i l -
lionen Kronen. Von den bereits erfolgten größeren Zeich-
nungen ist besonders jene der Mitglieder der Lokaldirek-
tion der Triester Filiale der Credit-Anstalt mit 260.000
Kronen hervorzuheben. Vei der Vanca Commcrziale
Triestina überschreiten die Zeichnungen auf die Kriegs-
anleihe die fünfte Million. Unter anderen zeichneten am
21. d. die Schiffahrtsgesellschaft Austro-Amcricana eine
halbe Million Kronen auf die österreichische und 250.000
Kronen auf die ungarische Kriegsanleihc, die Brüder
Cosulich C. 100.000 auf die österreichische und 50.000
Kronen auf die ungarische Kriegsanleihc. — Berichti-
gend ist festzustellen, daß die Firma Fratelli Arunner
300.000 Kronen, nicht 200.000 Kronen, wie irrtümlich
gemeldet, gezeichnet hat. Hervorzuheben ist noch, daß die
Triestcr Zollbeamten beschlossen haben, sich an der Zeich-
nung auf die österreichische Kriegsanleihe mit dem Ne-
tragc von 10.000 Kronen zu beteiligen.

Die Zeichnungen auf die österreichische und auf die
ungarische Kriegsanlcihe versprechen auch in B o s n i e n
einen außerordentlich guten Erfolg.

- - (Kriegsauszeichmmgen.) Verliehen wurden vom
Armee-Oberkommando die Silberne Tapferkeitsmedaille
zweiter Klasse dem Zugsführcr Franz V i d o v i ö , den
ReservczugZführern Marko V c d e k o v i ö , Andreas
I a g o d a r e v i o , Trifun V o j k i ö , dem Unterläger
Lula I a f e n k o , dem Reservcunterjäger Franz D o n -
«ev l ö , dem Patrouillenführer Eugen Gröeui<" und
dem Jäger Veroflav M ä r e t — allen acht des F I B
Nr. 31; den Zugsführern Karl H a r m t o d t (5. Vatt.),
Isidor H i b l e r (1.'Batt.), Josef K l e m e n t (1. V.) ,
Josef M a l y (1. Vatt.), Andreas Reich m a n n und
Rudolf S c h m i d t , Stephan S t i e g sowie Anton Ur-
b a j s (5. Vatt.), Hans W a l t e r (1. Vatt.), Franz
We i t zc r (5. Vatt.), den Korporalen Franz M i c h e -
le r . Johann Waeger , Alois W i e s e r , den Kano-
nieren Florian B e r g i n c , Johann Macheiner , Alois
Urck und Ottolar Zach — allen 17 des GAR 3; den
Feldwebeln Josef K i l z e r , Franz M o ö n i k , bem
Zugsführcr Johann Lax, dem Einjährig-Freiwilligen
Titularkorftoral Karl F r e i b e r g e r , den Korporalen
Friedrich Bacher, Ferdinand Rebens te ige r , Cor-
tolo Uschn ig , dem Ncservckorporal Laurenz No l i i n ,
dem Gefreiten Titularkorporal Peter P r o b h a r d t , den
Gefreiten Lukas K o p p , Rudolf S a n d r i sse r , den
Infanteristen Titulargefreiten Franz T h a l e r , den I n -

Das Glöcklein des Glücks.
Roman vml Ludwig Rohmanu.

(36. Furtsetzung.) («achdruck vtihvtn,,)

6. Kapitel.

„Potzblitz, Frau — du hier bei mir? Ist was Pas-
stert? Was bast du denn?"

Frau von Wannoff ließ sich langsam auf einen
Stuhl nieder, der beim Bett stand.

„Wie du fragst und staunst. „Wär's denn so ver-
wunderlich, wenn ich dir nun einmal guten Morgen sa-
gen und nach dir sehen wollte?"

„Na, es kommt wenigstens selten vor, wenn ich nicht
gerade tagelang im Vett liegen muß."

Er starrte sie mit verquollenen Augen unsicher an
und richtete sich dann schnell auf. „Du — du hast etwas
auf dem Herzen — es ist etwas passiert!"

Sie lächelte still: „Ja — etwas, wovon du nun
erfahren mußt, wenn's auch nichts Schlimmes ist."

„Na, Gott sei Dank! Es ist immer so 'ne Angst in
mir, daß was Schlimmes geschehen könnte. Aber nun
schieß mal los mit deiner Neuigkeit! Was gibt's?"

Sie sah ihm fest in die Augen und sagte langsam
und mit schwerer Betonung: „Ulrich hat sich gestern ver-
labt."

„Frau — du bist verruckt!"
.Nein."
„Aber das ist doch! — Mein Sohn soll sich verlobt

haben, und ich weiß nichts davon!? Das ist doch Un-
sinn. Verliebt vielleicht, oder auch vernarrt; aber ver-
lobt? Dazu haben doch auch wir ein Wort zu sagm,
sollt' ich meinen! Aber nun sag' mir einmal vor allem,
an welcher er denn so prompt hängen geblieben sein
soll?"

„Das ist wohl nicht das rechte Wort," sagte Frau
von Wannoff müde. Dann nach einer kleinen Pause setzte
sie still hinzu: „Er hat die Eve Pehold lieb —"

Wannoff ließ sich in die Kissen zurückfallen und
lachte schallend auf.

„Nein, du," rief er zwischenoin, „der Spaß ift ja
einfach köstlich. Die Eve! Das Doktormädel und mein
Jung - l "

„Willst du mir nicht sagen, was daran so spaß-
haft ist?"

„Na, du — für Ernst soll ich das doch wohl nicht
halten?"

„Es wird dir wohl nichts anderes übrig bleiben,
lieber Wannoff."

Nun saß er wieder und das Blut schoh ihm jäh
ins Gesicht.

„Also wahr und wahrhaftig Ernst?"
„Wahr und wahrhaftig."
„Na, da hört denn doch die Weltgeschichte auf! Ist

der Vcngcl denn rein des Deiwels? Die Eve Pehold!
Bürgerlich; ohne Verbindungen, ohne Geld! I n so was
verliebt man sich vielleicht — aber doch nicht mehr. Und
nun gar verloben und heiraten!" Er machte Anstalten
aufzustehen. „Ruf mir den Jungen, daß ich deutsch mit
ihm rede!"

„Das hätte keinen Zweck, lieber Wannoff, denn du
würdest nichts erreichen. Bleib liegen und höre mich an."

„Gch zum Kuckuck, du — was hab' ich mit dir zu
schaffen! Den Jungen brauch' ich und mit dem werd'
ich besser ohne dich fertig."

„Das sollst du eben nicht. Ulrich hat mir noch ge-
stern abends von seiner Verlobung erzählt —"

„Drück' dich besser aus - cr ist nicht verlobt."
„Er ist verlobt und ich bin zu der Überzeugung ge-

kommen, daß wir ihm nicht entgegen fein dürfen."

„Ei sieh da," höhnte er. „Du bist zu der Überzeu-
gung gekommen — du! Und man darf gehorsamst nach
den Gründen fragen, die so überzeugend auf dich gewirtt
haben?"

„Ach, Wannoff — die sind doch nicht schwer einzu-
sehen. Die beiden jungen Menschen haben sich lieb und
müssen glücklich werden." —

„Na natürlich! Etwas anderes als Wcibersentt-
mcntalitäten war von dir doch gar nicht zu erwarten!
— Mach' endlich, daß du raus kommst und mf mir den
Ulrich!"

„Später, wenn wir fertig sind, kannst du natürlich
auch mit ihm sprechen. Rufen werd' ich ihn erst, wenn
ich dein Einverständnis habe."

„Da kannst du lange warten! Und wenn dein süßer
Sohn, der Herr Doktor, glaubt, daß er sich hinter deiner
Schürze verstecken kann — na schön, dann muß ich ihn
mir eben selber herholen."

„Bleib ruhig, Wannoff, ich bitte dich. Du muht ja
doch erst mich anhören." Sic war aufgestanden und auf
ihrem Gesicht lag jetzt ein harter, entschlossener Zug.
„Ich gebe ohne weiteres zu, daß die Verlobung meinen
eigenen Wünschen nicht entspricht. Wenigstens insofern
nicht, als ich unserem Einzigen gem cine Frau ge-
wünscht hätte, die alles das besitzt, was Evc fehlt: Fa-
milie, Verbindungen, Vermögen." —

Er nickte eifrig: Na schön, da sind wir doch einig!"
„Nicht ganz. Es wäre mir nur lieb gewesen, wenn

seine Wahl auf ein Mädchen gefallen wäre, das neben
persönlichen Eigenschaften auch diese Vorzüge besitzt.
Aber da er nun einmal eine andere Wahl getroffen hat,
da sich gegen Eve Pctzold, die uns lieb wie eine Tochter
ist, absolut nichts einwenden läßt, so ist eben nicht5 zu
ändern, und wir müssen ihnen unseren Sencn geben."

(Fortsetzung folgt.)
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fanteriften Friedrich Ahaz , Franz De V e r n a r b i,
Roman F l o r i a n , Johann Gösch. Franz H e d e n i g ,
Simon L e n l o , Jakob M a i r i t s c h , Franz Petsche-
n i g , Franz Scha r f egg er, Josef W i e d n i g , den
Reservcinfanteristen Albin H o l z er. Josef M a l l e ,
Josef O t t i n 8 er und Stcfthan W i e s e r — allen 26
des I R 7; den Stabsfeldwebeln Eduard De lak , Ru-
dolf I e r ä e , dem Feldwebel Rudolf L a u r i n c , dem
Feldwebel (Negimentshornisten) Michael P e ö a u e r ,
dem Waffenmeister Franz P r h n e , den Zugsführern
Andreas K n a u d e r , Anton L e i t e r m a y c r , Kaspar
P e t l o , den Korporalen Johann I e r n e j ö i ö und
3llois K u n t a r i ^ , — allen zehn des I R 17; dem
Stabsfeldwebel Johann B a u e r , den Zugsführern S i -
mon L e o p o l d , Alois N e u h o l d , Josef R i e ß , Ru-
pert S c h a r i e r , dem Refervezugsfuhrer Hermann
H a r t m a y e r , den Korporalen Josef D e r l e r , Max
H a r r er, Johann N i n n h o f e r , Johann Schwab,
Peter T r e m e s b e r g e r , Vinzenz W a g n e r , den Ge-
freiten Titularkorporalen Johann Os te rbauer , Franz
S t i e g , den Gefreiten Josef G i g e r l , Konrad H i r -
ner, Franz S tock re i t e r , Franz P u r k a r t h o f e r ,
dem Gefreiten (Kompaniehornisten) Heinrich S t a n g l ,
den Infanteristen Florian M a i e r , Johann Schwe ig -
ho fe r , Blasius S ö l k n e r , Alois S t e l z er. dem Ne-
serveinsanteristen Ludwig K r i c c h b a u m und dem
Kompaniehornisten Franz Schonast — allen 25 des
I R 27; dem Regimentshornisten Oswald G a u be, den
Reservezugsführcrn Josef L u N c n b c r g e r , Alois
M a i er, den Korporalen Paul Ioschep , Fr. L i n d -
ner, Franz S t v i h s e r , den Refervckorporalen Johann
M a l l e r , Alois M i k i 5 , Josef S p u r a j I , dm Ge-
freiten Adam P o i a r n i k , Venedikt P r e t t e r k l i e -
ber, Martin S t a n g l , dem Rcservegcfrciten Anton
G r u b ho lz , dem Einjährig-Freiwilligen Mediziner
Infanteristen Johann P a r i s , den Infanteristen Ialob
M a s a r i t s c h , Franz S e d l a t f c h e k , Josef S l a m -
n i h, Jakob S t e i n e r , den Reserveinfanteristen Rupert
G r i n f c h g l , Franz S c h l ö g l , Franz P a a r , Florian
P r a t t er, Anton W e r t n ik und dem Ersatzrcscroisten
Johann W u r z i n g e r — allen 24 des I R 47; den
Zugsführern Heinrich F l o r i a n , Johann P a r k e l j ,
dem Korporal Josef M a r k i g dem Vataillonshornisten
Johann O n i ö , den Infanteristen Johann K l e m e n
und Marius P e t er i n — allen sechs des I R 97; den
Zugsführcrn Martin H r i b a r , Jakob K u n c , den
Unterjägern Franz S e l a n , Leopold L i v e c , dem Pa-
trouillenführcr Anton M o i i n a , den Jägern Jakob
K r a j n i k , Anton 3 o l a r und dem Kompaniehornistcn
Franz B o l t e i a r — allen acht des F I V 7; dem Ka-
detten in der Reserve Franz Zebiscy, den Oberjägern
Adolf G l a n z er, Alois K n a u d e r , den Zugsführcrn
Josef B i r c h h e i m , Rudolf W u r i t s c h , dem Einjäh-
rig-Freiwilligen Untcrjä'gcr Anton A n t o n i , den Unter-
jägern Johann F iausch , Bela von S i m o , dem Pa-
trouillcnführer Thomas S c h n a b e l , den Jägern Mat-
thias F rösch l , Franz M ö r t l und Alois W a n l -
allen zwölf des F I B 8; dem Wachtmeister Johann
A b e l , den Zugführern Albin K r e i s l , Wilibald Loh-
berg er, Max T e l s n i g , dem Reservezugsführer An-
ton P r i b e r ^ e k , dm Korporalen Valentin F e r -
j a n ö i 5 , Johann Ga j ^ek , Andreas R i c g l e r , den
Reservekorporalen Josef Oeäek, P r e s i ^ e k , den Dra-
gonern Michael Hlast!e5, Peter M o s e r und Johann
Schönt , ucher — allen 13 des DR 5; dem Kadetten
in der Reserve Dr. Franz P a v l i n, dem Oberfcuerwer-
ker Karl H i rsch , dem Feuerwerker Cyrill V a j t , den
Zugsführern Franz M i r t i c , I vo W ü r s c h i n g e r ,
den Korporalen Josef K n a p p , Rudolf R e i n i n g e r
und dem Kanonier Martin S e l ^ e k — allen acht des
FKR 7; dem Feuerwerker Jakob M a i e r , dem Vatte-
rictrompetcr Alois R a d i n und dem Fahrkanonier
Franz D o l l f uß — allen drei des FKR 8; dem Feuer-
werker Franz S t r o b l , dem Zugsführer Ignaz H a a s ,
dem Einjährig-Freiwilligen Kanonier Titularkorporal
Robert R i e d e l . den Vormeistern TitulaiKorporalen
Peter G r a ß b e r g e r , Rudolf V e n o d e t t i , dem Vor-
meister Felizian K r e n n und dem Kanonier Johann
S o m m e r a u e r — allen sieben des FHR 3; dem Re-
servezugöführer Josef Stock er, dem Korporal Titular-
zugsführcr Johann S t i c h , den Korporalen Artm
Pof t ftr, Anton U n t e r r a i n e r , Georg W a g g e n i g ,
dem Gefreiten Titularkorpornl Johann N e u n egger,
dem Rcservcinfanteristen Titularkorporal Hubert I o r -
ka, dem Rescrvcgcfreiten Jakob S v e t n i k , dem Re-
serveinfanteristen Titulargefreiten Andreas 5k o l l e r ,
den Infanteristen Franz K r a m m er, Ignaz S t e i n -
berg er, dem Reserveinfanteristen Andreas M ü l l e r ,
^orenz T a r m a n n , Jakob T a u f t e , dem Landsturm-
insantcristen Primus S u m f t e r und dem Ersatzreser-
viften Viktor G a ß n e r - allen 16 des I R 7.

(Schluß folgt.)

— (Die Kriegsanleihc.) Seine Exzellenz der Herr
> Landesftrasident hat über ein diesbezügliches Ersuchen

des Landesausschusses, welches dieser im eigenen sowie
im Namen vieler Gemeinden und Korporationen vor-
brachte, an Seine Exzellenz den Herrn k. k. Finanzmini-
ster telegraphisch d ie B i t t e um V e r l ä n g e r u n g
d c r F r i f t z u r Z e i c h n u n g d c r K r i e g s a n l e i h e
gerichtet, um diesen Faktoren die nötige Zeit für die
Abwicklung der erforderlichen Formalitäten, bezw. für
die Erwirkung der Genehmigung zur Verwendung ge-
bundener Kapitalien zu bieten.

— (Die Kriegsanleihe.) Laut Kundmachung vom
12. November l. I . , betreffend die steuerfreie 5V2Aigc
österreichische Kriegs anleih e, wurde von Seiner Exzel-

lenz dem Herrn Finanzminister angeordnet, daß die
Subskription auf diese Anleihe am 16. November l. I .
bginnt und am 24, November mittags 12 Uhr geschlos-
sen wird. überall im Lande herrscht ein sehr reges
Interesse für die Kriegsanlcihe, und alle Schichten der
Bevölkerung wetteifern, um den Erfolg zu vergrößern.
Die Abwicklung der einzuhaltenden Formalitäten und
die für viele nicht so leichten Erwägungen bei der Bereit-
stellung der Mi t te l und bei der Beschaffung des Lom-
bards, ferner die nicht zu umgehenden Förmlichkeiten
bei der Einholung höherer Genehmigung für gebundene
Kapitalien sowie die mannigfachen Schwierigkeiten in
der Kommunikation und in der Korrespondenz unter den
gegenwärtigen Verhältnissen erheischt dringend eine Ver-
längerung der Anmeldungsfrist, und der krainische Lan-
desausschuß Hut sich über mehrfach geäußerte Wünsche
aus der Mit te der Bevölkerung an das k. l. Finanzmini-
sterium mit der Bit te gewendet, ungeachtet der bereits
erfüllten so weitgehenden Erfolge bei den bisherigen
Zeichnungen die Frist für die Anmeldung entsprechend
zu verlängern, um dm durch die erwähnten Formalitäten
Behinderten nicht die Möglichkeit zu benehmen, ihre
patriotische Pflicht zu betätigcn und anderseits der so
günstigen Vermögcnsveranlagung teilhaft zu werden, die
nicht so bald je wiederkehren würde.

-^ (Die Kricnsanleihe.) Bei der hiesigen Fi l ia le
der K. K. priv. Osterreichischen Credit-Anstalt für Han-
del und Gewerbe sind u. a. folgende Subssriptionsan-
mcldungcn auf die rubrizierte Anleihe erfolgt: 15.000 /v
Brüder Moskovw in Laibach, 5000 ^< k. und k. San i -
täts-Stammabtcilung Nr. 8 in Laibach, 1000 ^ Doktor
Georg Rölhcl, Distriktsarzt in Gottschee, 600 X Josef
Kurcnt, Kasscndiener der Krainischen Sparkasse in La i -
Iiach, je 100 X Anna Kiern, Anna Wurzer und Anna
Saäek — alle drei in Laibach; 30.000 /< Hans Krisper,
15,000 X Josef Krisper, 10.000 tt A. Ebensftanger
- alle drei in Laibach, 5000 X Dr. Moritz Karnitschnig
in Gottschee, 30.000 6 Anna Schneditz, Hofratsgattin
in Laibach.

— (Die Kriegsanleihe.) Berichtigend sei mitgeteilt,
daß die Assicurazioni Gcnerali in Trieft nicht eine M i l
l ion, sondern e l f M i l l i o n e n K r o n e n sir die
Kriegsanleihe, und zwar sieben Mil l ionen in Osterreich
und vier Mil l ionen Kronen in Unqarn, gezeichnet hat.

(Die Kriegsanleihe.) Der ^tcrdtgemeindeausschus;
in Rudolfstvert hat in seiner am 21. d. V i . abgehaltenen
außerordentlichen Sitzung den einstimmigen Beschlus; gê
faftt. für die Kricgsanleihe 5900 K Zu zeichnen. H.

— iAus der Sihunn des trainischen Landesaus-
schusses vom 20. November.) Der Landesausschuh beschließt,
auf die Htricgsanleihe cl Mill iuncn Kronen M zeichnen.
— Da infolge der eingetretenen Verhältnisse die Fest.
ftcllunf, des Voranschlages pro 1915 unmöglich ist. wer-
den die Grundsätze für den üandesl)<iushalt im lommen-
dcu Jahre wie folgt bestimmt! 1.) Alle Gehaitc und Nuhc
genüjse tverden ausgezahlt. 2.) Alle Auslagen für die
Landesanstalten und LandeZämtcr, insofern sie für die
?I.Mbung der diesen Anstalten und Ämtern auferlegten
Verpflichtungen unumgänglich notlvendig sind, werden
gleichfalls ausgezahlt. 8.) Alle auf die Landcsschuldcn be-
,zughabenden Auslagen lucrden beglichen. 4.) Alle Aus-
lachn, M deren Deckung das Land im Sinne der be-
stehenden Gesetze verpflichtet ist. werden bezahlt. 5.) Die
Meliorationen sind nur nach dem Stande der mobilen
Mittel des landschaftlichen Mcliorationsfonds auszufüh
ren. Die Beitragslciftung der Beteiligten sowie dic staat-
liche Beitragslcistung muh schon vor der Inangriffnahme
der Arbeiten gedeckt sein. 6.) Ausladen, die vom freie»,
Vi l len der Landesvertretung abhängen, tverden nur nach
Maßssabc der jeweiligen Goldbestände bewilligt. Nberhaup!
müssen diese Ausgaben nach Tunlichtcit zurückgestellt und
gegen Ende 1915 bewilligt werden. Verbindlichkeiten für
eine längere Zeitdauer dürfen nicht überllommcn wer.
!>,'>!. Insoweit sich aber das Land bisher zu Ausgaben
verpflichtet hat, werden diese Verbindlichkeiten unter der
Bedingung, datz zum festgesetzten Termine genügend Geld.
mitte! zur Verfügung ^ ^ , ^ erfüllt werden. 7.) Die Ge-
samtjahresausgnben, die vom freien Willen der Landes-
vertrclung abhängen, dürfen nicht die für jeden einzelnen
!Z>veck im Landcsvoranschlagc pro 1914 vorsteschcnen M -
träne übersteigen. Die Landeöanstaltcn werden beauf
lragt, bei Ausgaben zu sparen; den gleichen Auftran er-
halten die Bezirtsstrahcnausschüsse hinsichtlich der Erfor-
dernisse für die Landesstratzen. Um den hinsichtlich des
alljährlichen Haushaltes veifassunsssmäßiss feftnesehten
Erfordernissen zu entsprechen, wird für das Jahr 1915
ein ButMtprouisorium beschlossen, das heiszt es werden
im Jahre 1915 provisorisch die bisherigen LandcsauslaFen
und Auflagen insolange einnehüben, bis darüber die defi.
nitidc Beschluhfassung erfolgt. M i t Rücksicht auf die
kaiserliche Verordnung vom 29. August 1914. R. G. B l .
^ r . 229, und auf die Ministerialverordnung vom 15. Sep-
tember 1914. R. G. B I . Nr. 245, über den Einfluß der
kriegerischen Ereignisse auf Fristen, Termine und das
Verfahren wird beschlossen, znxrr im Sinne und Gcifte
dieser Verordnungen zu verfahren, gleichzeitig aber Ver-
wahrung dagegen einzulegen, dah der § 14 des Staats-
grundgcsches vom 21. Dezember 1867. R. G. B l . Nr. 141.
nuch ,n Angelegenheiten der Landesgesetzgebung Anwen-
dung fände. Dieser Beschluß wird auch den übrigen Lcm-
oesausschüsseu mitgeteilt werden. — Da erwiesenermaßen
Leliensmiltel aus dem Lande in s» großer Menge aus.
geführt loerden, dah eine Gefahr des Lebensmittelmnn-
gels im eigenen Lande droht, wird beschlossen: 1.) Die
Regierung wird ersucht, die Ausfuhr der den eige-
nen Ländern notwendigen Lebensmittel aus dem Staate
,;u verbieten. 2.» Es ist in diesem Sinne eine Ve-
lehrung an die Landwirte herauszugeben. 3.) Es
wird zur Kenntnis genommen, daß die Landes-
regierung für die Gemeinden 30 zum Export bestimmte
Wnggone Fisolen beschlagnahmt hat. Für die Vertvun.
deten wird eine Zubesserung für den 2. Dezember bewil-
ligt und ein Quantum heimischen Weines für die Ver-
wundeten aus der üandesweingenossenschaft angetauft. -1

Da infolge der eingetretenen Verhältnisse der volle Be-
trieb an Volksschulen unmöglich wurde, wird grundsätzlich
beschlossen, supplctorische Lehrkräfte nur an eintlassigen
Schulen zu bewilligen. — Zwecks Veranstaltung eines
Lehrturses für Poswffizianten wird der Vortrngssaal im
Londesmuseum für die Zeit vom 1. Apr i l bis 30. Jun i
1915 zur Verfügung gestellt. — Der Assistent der Iaud°
scl?aftlicheu landwirlschaftlich - cwmischcu Versuchsanstalt.
Anton Turk, tr i t t aus Landcsdienstcn aus. — Die land-
schaftliche landwirtschafllich-chcmifche Versuchs- uud E i -
probungsanstalt für Lcbensmittel wird mit 1. November
1914 aktiviert. — Ein Antrag der Firma Ezcczowiczka,
betreffend die Ausfolgung der von der Firma geforderten
Zubußen, wird abgelehnt. - Die Landesbciträgc für die
gelverblichen Forlbildungsanstaltcu für das verflossene
Schuljahr werden angewiesen, hingegen die für das Schul,
jab/r 1914/15 eingestellt. — Der Beschluß des Laibachn
Gemeinderates, betreffend die Zeichnung ciuer halben
Mil l ion Kricgsanlcihc, wird genehmigt.

<Der Laibnchcr Gcmcindcrnt) hält morgen um
tt Uhr abends eine außerordentliche dringliä)e Sitzung mit
folgender Tagesordnung ab: 1.) Mitteilungen des Prä»
sidiums. 2.) Bericht des Bürgermeisters über eine Garan-
tie der Stadlgemcinde für die Kleidermachergenofsenschaft
in Laibach.

— (Kricsssfürsorge.) Die Bediensteten und Hi l fs -
bedicnsteten der k. k. österreichischen Staatsbahnen i in
Bereiche der k. k. Staatsbahndirektion Trieft haben auf
Kricgsdauer ein Prozent und darüber von ihren Bezü-
gen der Kriegsfürforge gewidmet. Der diesfalls in den
Monaten Oktober und November hereingebrachte Ge-
samtbetrag beläuft sich auf 6565 X und wurde dem
Kriegsfürsorgcamt in Wien zur Verfügung gestellt.

— iDic Vcrbil l igung des Kaffees.) Die vom Ärar
der Stadtgemeinde Trieft für den Verkauf in Trieft und
den südlichen Provinzen zur Verfügung gestellten 17.'AX)
Säcke Valorifationstaffee wurden von dem Großhand-
lungshause L. H a e c k e r H M e i ß n e r übernommen.
Der Zweck des Verkaufes ist, der Bevölkerung dilligen
Kaffee zur Verfügung zu stellen, deshalb hat das t, k.
Handelsministerium zur Bedingung gemacht, daß der
Kaffee, geröstet, nicht hoher als um 4 X , der Santos-
Kaffee, roh, nicht hoher als um A,30 /< und der Rio-
Kaffee, roh, nicht höher als um 3,10 X per Kilogramm
im Detail verkauft werden darf.

— (Beim Verwalwngsnerichtshofe) werden folgende
öffentliche mündliche Verhandlungen stattfinden: Am
1. Dezember: Thomas Pav^lar in Krainburg und die
Firma Leykam-Iosefstal, Aktiengesellschaft für Papier-
und Druckindust?ie i n Wien, wider das Ackerbaumini-
jierium wegen einer wasscrrcchtlichcn Konzession (zwei
Fä l le ) ; am 4. Dezember: „Delni.^ka dru/>ba kranjskih
parnih opekaren" in Dornegg wider die Finanzdirettion
in Laibach wegen der besonderen Erwerbsteuer; am 5ten
Dezember: das Domkapitel in Laibach wider das M i n i -
sterium für Kultus und Unterricht wegen eines Patro-
natölieitrüges für Herstellungen an Pftündengebäudcn in
Hörbcrg.

— (Vom Schuldienste.) Der Minister für Kultus und
Unterricht hat dem wirklichen Lehrer am stadtischen
Mädchenlyzcum in Laibach Dr. J u g den T i te l eines
Professors verliehen. "^

— (Vom Vollsfchuldienfte.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Laibach Umgebung hat an Stelle des zur Kriegs-
dienstleistung eingerückten Lehrers und Schulleiters Fe-
lix K a v ^ i c ! die Probckandidatin an der Volksschule
in Mariafeld I o h . K o n ö i n a zur Supftlentin an der
Volksschule in Rakitna und an Stelle des zur Kriegs-
dicnstleiswng eingerückten Lehrers und Schulleiters
Franz K u h a r die gewesen» Supplentin in Vrczovica
Angela V o d e zur Supplentin an der Volksschule in
Ober^Pirni""e bestellt.

- (Auf dem Felde der Ehre nefallen) ist der Ober-
leutnant Herr Gottlieb K o d e r m a n n des l. und k.
Infanterieregiments Nr. 85, Sohn des Herrn Franz
Xlodermann, Kanzleidireltors beim Kreisgerichte in
Nudolfswert. H.

— (Verwundctentransport in Rudolfswert.) M i t
dein Nachmittagszuge am 19. d. M . trafen in Rudolfs-
wert 78 Soldaten ein, die in den Kämpfen in Galizicn
relativ leicht verwundet worden waren. Vier Mann mit
verwundeten Beinen wurden mittelst Omnibusses ins
Frauenspital nach Rudolfswert überführt. Die übrigen
Verwundeten begaben sich in geschlossener Abteilung zu
Fuß dahin. Die Stimmung der Verwundeten war gut.
Offizielle Persönlichkeiten und ein zahlreiches Publ i -
kum erwarteten den Verwundctentransport auf dem
Bahnhöfe und bei dem Spitalsgebäude. Von den im
Spitale versammelten Damen vom Roten Kreuze wurde
jeder einzelne Mann mit Speisen und Getränk bewirtet.

— (Galizische Flüchtlinge.) I n der vergangenen Woche
ist im Bereiche des Verwaltungsliczirles Rudolfswert
ein größerer Transport galizifcher Flüchtlinge eingetrof-
fen, der <nlf die drei Gerichtsbezirtc Nudolfslvert, Treffen
und Seisenberg eutsprccheud aufgeteilt wurde. Die dem
«Äerichtsbezirke Rudolfswert zugewiesenen Flüchtlinge
wurden in den unbewohnten Schlohgebäuoen in Gralxm
untergebracht. H.

— (Todesfall und Begräbnis.) Am 20. d. M. starb
in Rudolfswcrt im «5. Lebensjahre an einer tückischen
Krankheit der Obcrlandesgcrichtsrat i. R. und Vorsitzen,
der der städtischen Sparkasse Herr Albin S m o I a. Dessen
Begräbnis fand am 22. d. M. nachmittags unter fehr
großer Beteiligung statt. H.

— (Schneefall.) Nach empfiudlich frostigen Tagen fiel
am 21. d. M. im ganzen Unterlande Neuschnee. Das Gor-
jancigebirae ist schon seit einer Woche her mit einer dicken
Schneeschichtc bedeckt. H.

- (Holzdicbslalil.) Dem Besitzer Johann Kunaver
in Mec-e wurde letzierzeit aus seinem bei Kosezc gê
lcgcnen Walde wiederholt Brennholz im iiksmnttvcrte von

>0U K gestohlen.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k.

Österreich - Ungarn.
Von den Kricgsschauplätzcn.

Wie», 22. November. Vom südlichen Kriegsschau-
plätze wird amtlich gemeldet: 22. November: Starte
eigene Kräfte haben die Kolubara bereits überschritten.
Doch leistet der Gegner an mehreren gut befestigten Stel«
lungcn noch Widerstand. Die eigene Vorrüanna. wird
durch aufgeweichten Buden und überschwemmte Wasser»
laufe, im Gebirge durch meterhohen Schnee zwar ver-
zögert, aber nicht aufgehalten. Eigene Nachrichtendeta-
chements machten in dm let'ten zwei Tagen wieder 2440
Gefangene. Die Gesamtzahl der während der Kämpfe
seit dem t). November gemachten Gefangenen beträgt hie»
« i t 13.000.

Wien, 22. November. Amtlich wird Verlautbart:
22. November mittags: Die Verbündeten sehen ihren
Blnarlff in Nussisch«Polcn energisch und erfolgreich fort.
Unser südlicher Schlachtflügel erreichte den Szreniawa-
Nbschnitt. Vereinzelte Gegenstöße des Feindes wurden
abgewiesen. Bisher machten die k. und l. Truppen über
15.0W Gefangene. Die Entscheidung ist noch nicht ge
falle«. Auch westlich des Dunajec und in den Karpathen
si«d größere Käulpfe im Gange. Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes: v. H ö f e r , Generalmajor.

Graf Tiöza im deutscheu Großen Hauptquartier.

B«l»n, 21. Novencker. Ministerpräsident Graf
Tiöza ist gestern nachmittags im deutschen Großen
Hauptquartier eingetroffen und wurde heute von Kaiser
Wilhelm in längerer besonderer Audienz empfangen und
hieraus zur kaiserlichen Frühstückstafel geladen. Kaiser
Wilhelm hatte auch verschiedene Unterredungen mit dem
Reichskanzler und dem Staatssekretär des Auswärtigen.
Der Ministerpräsident stattete auch dem Chef des Ge-
neralstabes einen Besuch ab. Den slbend verbrachte Graf
Tisza beim Reichskanzler.

Die Kriegsaillcihe.
Wien, 22. November. Samstag nachmittags und

heute wurden beim Wiener Vantvcrein und seinen
Zwciganstalten über sechs Millionen Kronen auf die
Kriegsauleihe gezeichnet.

Trieft, 22. November. Bei der hiesigen Filiale der
Kreditanstalt erreichten die Zeichnungen 9 Millionen Kro-
nen - u a. subskribierte die k. t. Secbehörde für den Dar-
Ichensfonds für Fischer 100.000 X. Zahlreich jind die An-
meldungen aus Dalma-tien; anch die Beteiligung aus Ver-
einslrcisen ist eine leblMe und haben u. a. der Tr,cster
Militär-Vetcrancnbercin, das Fürsorgekomitce usw. nam-
hafte Beträge gezeichnet. Bei der Adriatischen Van! über-
steigen die Zeichnungen l Million, darunter der Schif-
fahrtsgesellschaft „Dalmatia" mit 250.000 K. Be: der
Filiale der Unionbank hall der Andrang zu den Schaltern
an. Unter den Zeichnern größerer Beträge figurieren die
Arbeiter-Unfallversicherungsanstalt mit einer halben Mil-
lion, der Marine-Untcrstühungsfonds mit 100.000 K u. a.
Bei der Filiale der allgemeinen T-epusitcnbank ist bis gc-
ftern etwa eine Million gezeichnet worden. Unter den
Zeichnern befinden sich u. a. die Adriatische Hafenbau-
Unternehmung mit lOO.OUU K. Die bekannte Kaffcefirma
Julius Meinl zeichnete für die österreichische und unga-
rische KricaMnIeihc zusammen 300.000 Kronen.

Agram, 22. November. (Ungar-Bureau.) Vci der
Zentrale und den Filialen der Ersten kroatischen Spar-
kasse wurden bisher 4,272.000 Kronen gezeichnet.

Inspeltionöreise des Erzherzogs Franz Salvator.

Olmlch, 22. November. Erzherzog Franz Salbator
besuchte Donnerstag auf seiner Inspektionsreise die Spi-
täler und Reserves»itälcr und sprach sich nach deren Be-
sichtigung bei den Funktionären des Roten Kreuzes über
die musterhafte Ordnung anerkennend aus. Nach einem
Besuche beim Kardinal Fürsterzbischof reiste der Herr
Erzherzog nach Sternberg weiter.

Wien, 22. November. Erzherzog Franz Salvator ist
vormittags von seiner Inspektionsreise aus Böhmen und
Schlesien hicher zurückgekehrt.

Wild zu KriczM'lrsorgezwelken.

Wien, 22. November, Erzherzog F r i e d r i c h hat
verfügt, daß das gesamte auf seinem Iagdgntc m Kla-
chau in Steiermarl seit dein Herbste zum Abschüsse ge-
langte Wild zu Kricgsfürsoraczwccke», bestimmt werde,
und zwar, daß ein Teil davon den steirischen Spitälern
zur Ausspcisung für Verwundete zugewendet werde,
während der Erlös für den übrigen Teil an Familien
der Soldaten zugute zu kommen hat, sofern er nicht in
natura an Ortsarmc zur Verteilung gelangt.

Proskription der feindlichen Ausländer in Ungarn.

Budapest, 22. November. Der Minister des I n -
nern von Sandor, hat an sämtliche Munizipicn eine

Zirkularverordnung erlassen, in welcher die Proskription
sämtlicher auf ungarischem Gebiete weilender Bürger
der mit der Monarchie im Kriege befindlichen Staaten
angeordnet wird. I m Sinne dieser Verordnung hat
der Obclstadthmlptmalm von Budapest einen Aufruf
erlassen, wonach die sich hier aufhaltenden Bürger der
mit der Monarchie auf feindlichem Fuße stehenden
Staaten vom 25. bis spätestens 29. d. M . mit allen
Dokumenten vor der Polizeibehörde persönlich unbedingt
zu erscheinen haben.

Oebuhrenfreihcit für Feldpalete.
Wien, 21. November. Die österreichischen Staats-

bahnen haben den Sendungen für die Soldaten im
Felde unter gewissen Bedingungen Gebührcnfciheit ein-
geräumt.

Die Cholera.
Wien, 21. November. Vom Sanitätsdepartement des

Ministeriums des Innern wird mitgeteilt: Am 21. No-
vember wurden fünf Fälle asiatischer Cholera in Wien,
drei in Böhmen, 21 in Mähren, 19 in Schlesien und
sechs in Galizlcn bakteriologisch festgestellt. Es handelt
sich durchschnittlich um Personen vom nördlichen Kriegs-
schauplätze,

Wien, 22. Noveniber. Vom Samtnlsdepartement des
Ministcriunls des Innern wurden fünf Fälle asiatischer
Cholera in Wien, fünf in Niederostcricich, ein Fall in
Böhmen, vier Fälle in Mähren, acht Fälle in Schlesien
und sechs Fälle in Galizien zur Anzeige gebracht.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätze».

Berlin, 22. November. Das Wolff-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 22. November vormittags: Auf
dem westlichen Kriegsschauplätze ist die Lage nnverän-
dcrt. - I n Polen wird noch um den Sieg gelämpft.
Das Ringen südlich Plock in der Gegend Lodz und bet
Czcnftochau dauert fort. Oberste Heeresleitung.

Kopenhagen, 21. November. Eine Meldung aus
Paris besagt: I n Belgien und Nordfrankreich herrscht
Kälte mit Schnecfall. Längs der Front ist es andauernd
still, da die Temperatur beide Parteien am Anlegen von
Schützengräben hindert. Die Truppen erhielten, einer
weiteren Pariser Meldnng zufolge, vom Kriegsministe-
rium 1,135.000 Teppiche, über eine Million Schlafpol-
ster, über 1̂ /2 Millionen Stück Unterzeug, nahezu IV2
Millionen Magenbindcn, ebenso viel Paar Wollstrümftfe
nno 900.000 Paar .Handschuhe.

Amsterdam, 22. November. „Telcgraaf" meldet aus
Sluiß vom 21. d. M.: I n Flandern herrscht hcnte wie-
der völlige Stille. Es ist bitter kalt und der Frost hält an.
Gerüchtlucise verlautet, daß die Deutschen ihre Angriffe
bei Nienport eingestellt haben, um bei Dixmuiden einen
gröberen Druck ausüben zu können.

Der Überfall auf die Zeppelinwerfte in Friedrichtzhafen.
Friedrichtzhafen, 21. November. Durch die Bomben

würfe des heute herabgeschossenen Fliegers ist ein in dei
Tchweiz gebürtiger Schncidergcselle getroffen worden,
»nährend zwei Frauen schwer verletzt wurden. Der Flie-
ger selbst ist am Kopse und an oer Hand schwer ver-
wundet. Die Vermutung, daß der zweite Flieger im
Vodcnsee ertrunken sei, bestätigt sich nicht. Er hat in
ziemlich tiefer Fahrt über Manzcll eine Bombe abgewor-
fen, ohne jedoch Schaden anzurichten.

Stuttgart, 21. November. Eine Bekanntmachung des
Stellvertreters des Generalkommandos des 13. Armee-
korps besagt: Heute um 12 Uhr 15 Minuten mittags
erfolgte durch zwei englische Flieger ein schon frühzeitig
bemei-klcr und gemeldeter Angriff auf die Luftschiffstation
in Friedrichshafen. Durch das in Bereitschaft stehende
Mwehrlommnndo der in Fricdrichshafen liegenden I n
fanterie wurde alsbald der eine Flieger, ein englischer
Marinclcutnant, heruntergeschossen und schwer verletzt
gefangen, genommen, während der andere in der Richtung
des Schweizer Users entkam. Mehrere von den Fliegern
abgeworfene Bomben richteten an der Luftfchiffhallc
keinerlei Schaden an. Dagegen wurde durch ein Spreng-
stück von der Zivilbevölkerung ein Mann getötet und
mehrere verwundet. Das abgestürzte Flugzeug ist nur
wenig beschädigt.

Italienische Journalisten beim bayrischen Minister-
präsidenten.

MUnchen, 22. November. Der bayrische Ministerprä-
sident uon Hertling führte gestern beim Empfange vun
Vertretern italienischer Zeitungen unter anderem aus:
Ich mochte zunächst betonen, daß Bayern scmc Kräfte
mit beispielloser Begeisterung vereint mit dem ganzen
deutschen Volke für den Krieg. Alle gegenteiligen Behaup-
tungen sind Erfindungen unserer Gegner. Wir Deutsche
wissen alle, daß nnser Vaterland seine ganze Tattraft
für den Krieg aufbieten muß, durch welchen England
unseren wirtschaftlichen Aufschwung vernichten wollte und
wofür es vielleicht Belgien und Rußland mißbraucht. Die
neutralen Staaten werden mehr und mehr die Urfachen

des Krieges begreifen, schon deshalb, weil England die
geheiligten Rechte dieser Staaten nicht achtet. Die neu-
tralen Staaten, und nicht zum wenigsten Italien, haben
daher ein lebhaftes Interesse an einem für Deutschland
erfolgreichen Ansgang des Kampfes. Ein Sieg Englands
könnte für die neutralen Staaten nicht vorteilhaft sein
und am wenigsten für Italien, wenn man Italiens Stel-
lung im Mittelmeere bedenkt. Ein Erfolg Deutschlands
dagegen würde Italien die völlige Freiheit seiner politi-
schen Entschließungen gewährleisten. Sie werden im Lcrufe
Ihrer Neisc selbst sehen, txch Deutschland übn aus-
reichende Machtmittel verfügt, den Kampf selbst für sehr
lange Zeit auszuhalten.

Ein Budapcftcr Straße in Berlin.

Berlin, 21. November. Der vom Potsdamer Platze
uach dem Brandenburger Tor führende Straßenzug,
früher Königgrätzer Straße, wurde heute feierlich auf
den Namen Budapester Straße umgetauft. Der Bürger-
meister richtete an den Vudapester Bürgermeister aus
diesem Anlasse ein überaus herzliches Telegramm.

Typhus unter den Flüchtlingen.

Rotterdam, 22. November. „Maasbode" meldet aus
Vlissingen: Unter den hier untergebrachten belgischen
Flüchtlingen ist Typhus ausgebrochen.

England
Au6 dem Oberhause.

London, 20. November. Lord M a y o erklärte, er
halte es für unzweifelhaft, daß deutsche Seeminen an der
irischen Küste aus irischen Fischerbooten ausgelegt wur-
den. Lord Cor son führte aus, all das weise auf ein
ausgebreitetes Spionancsystem hin. Er warf dem Lord-
kanzler vor, daß er das Behagen und die Bequemlichkeit
der Untertanen feindlicher Staaten über die Sicherheit
des Reiches stelle. Lord C rewe bemerkte, es fei ihm neu,
da'tz das Legen deutscher Seeminen an der irischen Küste
mit der aufrührerischen Gesinnung in England zu-
sammenhänge. Er wisse, daß in diesem Lande Erneuung
herrsche, weil die Regierung angeblich nicht drastisch
gegen die Spionage eingeschritten sei. Aber die edlen
Lords, die von Hochverrat sprechen, sollten nicht vergessen,
daß auch bei dem herrschenden Kricgsrecht volles Betvcis-
maicrial, welches die Jury überzeuge, beigebracht werden
müsse, um Leute verurteilen, insbesondere zum Tode ver-
urteilen gu lünncn. Lord S a l i s b u r y fragte, ob nicht
ein sehr sinnreiches Korrespondenzsystem aufgedeckt wor<
den sei. Dl,'r Lordkanzlcr erwiderte, eine ncncnle Untcr-
suchunn I>ai>c die Unstichhältigtcit des Verdachtes er-
neden.

Aus dem Unterhausc.

London, 20. November. I n der MittwoaMlma. des
Unterhauses erklärte Varlamcntsnntersetretär Aclant,-
Am 16. Oktober habe Gencralgoubcrncur von der Golh
den Gesandten der Vereinigten Staaten und Spaniens
in Brüssel die schriftliche (Garantie negcbcn. daß die vom
Hilfskomitee nach Belgien eingeführten Nahrungsmittel
vom Militär nicht requiriert, sondern znr alleinigen Ver-
fügung des Komitees bleiben würden. Infolge dicseL Ga-
rantie und auf Ersuchen der Vereinigten Staaten. Spa-
niens und der belgischen Regierung hat die britische Re-
gierung beschlossen. Schiffstransporte mit Nahrungsmit-
teln aus neutralen Ländern auf neutralen Schiffen, die
an die Gesandten der Vereinigten Staaten und Spa-
niens in Brüssel oder an den Konsul der Vereinigten
Staaten in Rotterdam konsignicrt sind, nicht zu lnhinbern.

London, 22. November. I n der gestrigen Sitzung des
Unterhauses wurde ein ergänzendes Gcsch über die Han-
delsbeziehungen zum Feinde eingebracht, das lvcitcre Maß-
nahmen zur Verhinderung von Geldzahlungen an Per-
sonen und Körperschaften in feindlichen Ländern vorsieht.
Das Gcseh wurde in zweiter Lesung angenommen. - Der
Unionist W a r d fragte, ob es wahrscheinlich sei. datz die
vorgesehene Anzahl von Soldaten lverde aufgebracht wer»
den und ob die angegebene Zahl als genügend zu erach-
ten sei. — Parlnmenlsunlcrsetrctär T e n n a n t antwor-
tete, für das Krieasaint sei es schwer zu sagen, ob die be»
willigten zwei Millionen Soldaten genügen werden. Die
Ansicht der amtlichen Kreise sei, daß die Zahl, soivcit
ma» dies gegenwärtig beurteilen könne, ausreichend sei.
Es fti nicht wünschenswert, bezüglich der Zahl der bereits
Ausgehobcncn Genaues in die Öffentlichkeit zu bringen.

Dir internierten Deutschen in England.

London, 20. November. Die „Daily Mail" berichten,
daß gestern 500 Deutsche der Olympia Arena auf in der
Themse vor Southand liegende Schisse gebrach! und dort
interniert wurden.

Eine neue Form von Flugzeugpfeilen.

London, 22. November. „Daily Mai l " erfährt, das
Kriegsamt beabsichtige eine neue Form von Flugzeug-
pfeilen einzuführen. Der neue Pfeil soll viel gefährlicher
sein als der bisherige und auch imstande sein, das Dach
eines Laufgrabens zu durchbohren.

Militärische Maßnahmen in Kanada.
Ottava, 22. November. (Rcuter-Burcau.) Die katla-

dische, Regierung l,at beschlossen. 50.000 Mann ständig un-
ter Fahnen zu halten, um über starke Reserven z» ver-
fügen.
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Frankreich.
Z«l«gen für Offiziere und Unteroffiziere der Front-

truppn».

Vndeaur., 21. November. Laut Dekret und gemäß
den Vorschriften des Erlasses vom 10. Jänner 1912,
wonach Zulagen unter besonderen Umständen zulässig
sind, wird den Offizieren und Unteroffizieren der Front-
truppen und des Verwaltungsdienstes im Operations-
gebiete eine Zulage gewährt, und zwar im Betrage von
drei Franken für Offiziere aller Grade und 1,50 Fran-
ken für Unteroffiziere mit monatlichem Gehalt und von
1 Franken für solche mit täglicher Lohnung.

Der Seekrieg.
Die Minengefahr.

Haag, 21. November. Eine halbamtlich einge-
leitete Untersuchung hat ergeben, daß die bisher an-
geschwemmlen Minen, ungefähr 100, einschließlich
derjenigen, die das Unglück bei West Capelle ver«
ursachte, durchwegs englische waren und daß sich
keine einzige deutsche Mine darunter befand.

Rotterdam, 22. November. „Maasbodc" meldet aus
"Domburg. Gestern wurden in der Nähe der Stadt vier

angespülte Minen mit Dynamit gesprengt. Die Erschüt-
terung war so gewaltig, daß ein Haus in der Stadt
schwer beschädigt und an mehreren anderen die Fenster
zertrümmert wurden.

Beschlagnahme eines Minenlegers?

London, 22. November. Me „Times" melden aus
Vlissingen: Ein holländisches Torpedoboot hat in den
holländischen Gewässern einen unter deutscher Flagge
fahrenden Fischerdamftfer als des Minenlegens verdäch-
tig mit Beschlag belegt. Das Wolff-Bureau bemerkt hie-
zu: Nach Erkundigungen an unterrichteter Stelle in
Amsterdam ist dort nichts derlei bekannt.

Beschlagnahmte Dampfer.

Rotterdam, 22. November. Das Blatt „De Maras-
bode" meldet: Der deutsche Dampfer „Professor Mör-
mann" wurde vom Prisengericht in Siera Leone als
gute Prise erklärt, ebenso in Kapstadt der deutsche
Dampfer „Rufidji". Die Ladung des englischen für die
Dieuisch-Ostafrikalinie fahrenden Dampfers „Dan of
Glamis" ist mit Beschlag belegt worden.

Willkürliche Eröffnunn von aricchischen Poftsäcken durch
cnnlifche Schiffe.

Frankfurt a. M., 2^. November. Tie „Frankfurter Zei-
tung" meldet aus Alhcn- Von verschiedenen Geschäfts-
häusern und Banken werden Klagen laut, occh au Ban-
ken und größeren Firmen in Deutschland Briefe zurück-
geschickt lveiocn mit dem Vermerk auf der Rückseite: «Ope-
ned by Zensor" und dem auf der Vorderseite mittelst
ftautschutftempcls aufgedruckten Vermerk: «Unoelivc
radle". Es handelt sich dabei um einen flagranten Über-
griff der englischen Schiffe in der Adria, lvelchc. die Poli'
t i l ihrer Reyicrunn verfolgend, dic Handels- und Geld-
beziehungen zwischen Griechenland und Deutschland unter«
binden wollen. Die willkürliche Eröffnung von Postsäcken
wurde auf neutralen griechischen Schiffen begangen.

Neschiehung einer amerikanischen Schaluppe bei Smyrna.
L»ndon, 22. November. Nach einem Telegramm dcL

Reuter-Bureaus aus Washington meldet der Kapitän der
„Tennessee", oah die Beschießung einer Schaluppe der
..Tennessee" bei Smyrna kein feindlicher Alt war.

London, 22. November. Das Ncutcr-Vureau meldet
cms Washington: Die Türtei gab freiwillig eine Erklärung
über den Vorfall in Smyrna ab. Dic amtlichen kreise in
Washington halten diese Erklärung für befriedigend.

Die „Glasgow" in Brasilien.

«io de Janeiro, 20, November. Der Hilfskreuzer
„Glasgow", der in der Schlacht bei Coronel beschädigt
wurde, nimmt jetzt hier Reparaturen vor.

Die Schweiz.
Ein Schweizer Vlati über die Krieaslage.

N«ru, 22. November. I n Besprechung der Kricgslage
vermutet der „Bund" eine äußerste Äraftanstrengung der
Mächte des Dreiverbandes und weist auf einen Artikel des
«Temps" hin, in welchem die Rollc Japans ersichtlich offi.
ziös dahin umschrieben wird, daß das Lcbcnsintercssc der
Mächte des Dreiverbandes eine tveitere aktive Teilnahme
Japans unbedingt erheischt. Ob und wo Japan eingreift,
sei zweifelhaft, daß aber eine Viertelmillion kricgstnchti'
ger Japaner das Mnnlein an der Wage dcr Entscheidung
ausschlaggebend beeinflussen könnte, sei wohl möglich.
Allerdings könnte die Entscheidung bis dahin längst ge-
fallen scin. Auf Grund russischer Quellen nimmt dcr
Mitarbeiter des Blattes an, daß die Russen an ihrem
rechten Flügel durch Abwiegen und Verschieben einen star-
ken defensiven Haken bilden, womit sie die Umfassung
durch die Armee Hindenburgs ablvehren wollten. Die
kompakten Massen des russischen Heeres scheinen durch
die glänzenden Manöver Hindcnburns gehemmt; in der
Defensive scheinen sie schivcr zu erschüttern zu scin. Die
Russen würden mit der äußersten Kraftcntfaltung fechten,
da die Heeresleitung wohl wisse, daß die Schlacht unter
Umständen den Fcldzug, wenn nicht gar den Krieg ent-
scheide.

Dänemark.
Notifizierung der Neutralität.

Konftantinopel, 16. November. (Verspätet einge-
langt.) Den Blättern zufolge hat Dänemark seine Neu«
tralität in dem gegenwärtigen Kriege der Türkei, noti-
fiziert.

Rußland.
Die sozialdemokratische Propaganda gegen den Krieg.

Petersburg, 22. November. Die Petersburger Tele-
graphen-Agentur meldet: Seit Beginn des Krieges war
das russische Volt. im Bewußtsein der Notwendigkeit, die
Würde und die Unversehrtheit des Vaterlandes zu ver-
teidigen, darin einig, die öffentlichen Gewalten in der
Erfüllung dcr ihnen durch die kriegerischen Operationen
auferlegten Aufgaben zu unterstützen. Cme ganz verein-
zelte Haltung nahmen einige Mitglieder von sozialdemo-
lratischen Vereinigungen ein, die ihre Tätigkeit, die mili-
tärische Macht Rußlands durch Agitation gegen den Kurien
mittelst Verteilung geheimer Aufrufe und lebhafter münd-
licher Propaganda zu erschüttern, fortsetzten. I m Oktober
dieses Jahres erhielt die Regierung Kenntnis von der
Absicht, eine geheime Konferenz von Delegierten sozial-
demokratischer Organisationen einzuberufen zur Beschluß-
fassung über Maßnahmen, die auf die Vernichtung des
russischen Staatswesens und die rascheste Verwirklichung
der Pläne dcr revolutionären Sozialisten abzielten. Am
17. d. M. stellte die Polizei fest, daß die Versammlung
dcr Konfcrcnzmitglicder in einem zwölf Werst von Pe-
tersburg entfernten Hause an der Wyborger Chaussee
stattfindet. Eine Polizeiabtcilung, die am Versammlungs-
orte erschien, fand dortselbst elf Personen, darunter fünf
Dumamitglicdcr. Da dcr regierungsfeindliche Zweck dcr
Konferenz außer Zweifel stand und die Täter in flagranti
ertappt worden tvaren, wurden sie mit Ausnahme der
Dumamitglieder, die auf freiem Fuß belassen worden
waren, nach durchgeführter Hausdurchsuchung für verhaf-
tet erklärt. Dcr mit der Untersuchung ganz besonders
schlverer Verbrechen betraute Untersuchungsrichter Ma^-
kevic leitete unabhängig davon, nachdem er von den ge-
legentlich von Hausdurchsuchungen beschlagnahmten Doku-
menten Kenntnis genommen hatte, die Voruntersuchung
ein, setzte sämtliche Konfcrcnzmitglicdcr wegen Verletzung
des Artikels 1N2 des Strafgesetzbuches in den Anklagesu-
stand und erließ gegen sie den Haftbefehl.

Serbien.
Die Lage in Ni».

Sofia, 22. November. (Meldimg der Agence te'l.
bulgare.) Wie aus Nis gemeldet wird, ist die Stadt
mit Flüchtlingen erfüllt, die Mühe haben, Unterkunft
zu finden. Der Kurs des Napulcondors ist rasch auf
27 Dinar gestiegen.

Ansicdlung der Flüchtlinge in Neuserbicn.

Salonichi, 22. November. Die serbischen Behörden
machen den Versuch, die aus Altferiiien kommenden
Bauern in Ncuservien anzusiedeln, indem sie ihnen
die von den geflüchteteu mazedonischen Landleuten
verlassenen Gehöfte zur Verfügung stellen.

Bulgarien.
Bnlgarien und der Krieg.

Paris, 21. November. Der „Temps" meldet aus
Bukarest: Alle Parteien Bulgariens sind darüber
einig, daß das Land, bevor es am Kriege teilnehme,
die Garantie für die Verwirklichung der nationalen
Träume haben müsse. Blilgarien habe seine Friedens-
liebe bewiesen; wenn es trotzdem mitgerissen werden
sollte, so könnte es nur geschehen nach vorausgehender
Versicherung einer der kriegführenden Gruppen, daß
seine nationalen Wünsche erfüllt würden.

Die Türtei
Bericht des türkischen Hauptquartiers.

Konstantinopel, 21. November. Eine von der
„Agence Ottomane" veröffentlichte Mitteilung des
Hauptquartiers besagt: Dcr Kreuzer „Hamidie" bom»
barbierte und zerstörte gestern die russischen Petroleum«
Lagerhäuser und die radiotelegraphische Station in
Tuabse in den zwischen Poti und Novorossijsk gelegenen
Ortschaften. Ein heftiger Kampf entspann sich am 18ten
November zwischen» englischen und unseren Truppen in
Echatt°el-Aral>. Die Verluste des Feindes sind beträcht-
lich. Die Engländer, die wir gcfaugcn nahmen, erklärten,
daß der Obertonnnandant dcr englischen Truppen eben-
falls verwundet sei. Ein von unserem Kanonenboot
„Marmariß" abgefeuertes Geschoß traf ein englisches
Kanonenboot und rief auf demselben eine Explosion her«
vor. Lie Einzelheiten des Kampfes liegen noch nicht
vollständig vor.

Abreise von serbischen Dragomanen aus Konftantinopel.

Konstantinopcl, 21. November. Die Regierung ge-
währte dem ersten Dragoman der serbischen Gesandt-

schaft Dimitrijevi« und dem Dragoman Lazarevi«, die
bei der Votschaft der Vereinigten Staaten versteckt hier
geblieben waren, eine 48stündige Frist zur Abreise von
Konstantinoftel. Die beiden werden morgen abreisen.

Große Treffsicherheit der türkischen Artillerie.

Konftantinopel, 19. November. (Verspätet einge-
langt.) Vorgestern sind in Erzcrum die in der Schlacht
von Köpriköj gefangen genommenen russischen Soldaten
und Offiziere, die erbeuteten Maschinengewehre und an-
deres Kriegsmaterial eingetroffen. Äußerungen der Ge-
fangenen zufolge hat die türkische Artillerie mit großer
Treffsicherheit geschossen.

Kundgebungen für den Heiligen Krieg.

Konstautinopel, 21. November. Aus der Provinz
treffen fortgesetzt Telegramme ein, worin über Volks-
kundacbungcn anläßlich der Proklamierung des Heiligen
Krieges berichtet wird.

Die türkisch bulgarischen Beziehungen.

Konftantinopel, 22. November. Entgegen hier im
Umlaufe befindlichen Gerüchten, die zweifellos auf die
Ausführungen der oppositionellen Redner im bulgarischen
Sobranje zurückzuführen sind, wird in offiziellen otto-
manischcn Kreisen festgestellt, daß die türkifch-bulgari-
schcn Beziehungen außerordentlich herzlich sind. Der
türkische Gesandte in Sofia Fcthi Bei überbrachte in
dieser Hinsicht zuverlässige Zusicherungen.

Sofia, 22. November. („Agence tMgraphique vul-
gäre".) Infolge der energischen Schritte der bulgarischen
Regierung hat die Pforte ihre Zustimmung gegeben,
die in den letzten Tagen verfügten beschränkenden Maß-
nahmen aufzuheben. Demnach werden die bulgarischen
Konsuln auch weiterhin sich ungehindert der geheimen
Korrespondenz bedienen und die Privatleute in ihren
Briefen die bulgarische Sprache gebrauchen können.

Konftantinopcl, 22. November. I m Hinblicke dar-
auf, daß sich im bulgarischen Sobranje Stimmen für ein
Zusammengehen mit der Tripclentcntc erhoben haben,
tadelt die ganze türkische Presse, wenngleich sie die bul-
garischen Ansprüche auf Mazedonien anerkennt, offen
den von der bulgarischen Opposition zwecks Verwirkli-
chung dieser Ansprüche empfohlenen Weg. Die Blätter
verweisen darauf, daß sich die Tripclentente gegenwär-
tig in einein derartigen Zustande befinde, daß sie nicht
nur Bulgarien keine Unterstützung bieten könnte, son-
dern mich gar nicht Zeit hätte, wegen Mazedonien Ver-
handlungen einzuleiten.

Mnstcrhafte Ordnung in Konftantinopel.

Konstantinopel, 22. November. Trotz der patriot!«
schen Erregung der Massen durch den Heiligen Krieg
herrscht allgemeine nnisterhafte Ordnung. Ebenso wird
das Leben und die Sicherheit des Privateigentums
der Europäer, auch der Angehörigen der feindlichen
Staaten, durchaus geachtet. Es wurden die strengsten
Maßnahmen gegen alle Versuche von Ausschreitungen
getroffen, die überall erfolgreich verhütet werden.

Sperrung von Schulen, Spitälern und Kirchen der
Tripelcntente.

Konstantinopcl, 2 l . November. Deu Blättern zu«
folge haben die Provinzbehörden die Weisung erhalten,
die englischen, französischen und russischen Schulen
sowie die Spitäler der drei kriegführenden Staaten
zu schließen. Die französischen Kirchen waren gleichfalls
geschlossen worden. Die Blätter rechtfertigen diese Ver-
fügung damit, daß die Schulen ein Herd der feindlichen
Propaganda seien; außerdem habe man in mehreren
Schulen radiotelcgraphische Stationen vorgefunden.

Bewegung in Georgien.

Konftantinopel, 21. November. „Ieune Turc" n>
fährt, daß sich in Georgien eine große Bewegung zu
Gunsten der Türkei zeige.

Ägypten,
Dcr Marsch dcr Senussi gegen Ägypten.

Kunstantinopel, 22. November. Der Leitartikel
des „Taswir.i-Efkiar" befaßt sich mit dem Marsche
der Semissi gegen Ägypten und hebt hervor, daß
Italien als Bundesgenosse der verbündeten Mächte
auch ein Freund der Türkei sei.

Die ägyptische Nation gegen die Engländer.

Konstantinopel, 22. November. Der Präsident

gab bei einer Unterredung im Palaste des Khedive
die Erklärung ab, die ägyptische Nation werde ihre
Pflicht tun nnd sich im rechten Augenblicke erheben,
um gemeinsam mit der türtischen Armee die Engländer
zu vernichten.
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Griechenland.
Demission des Marineminifters.

Athen, 22. November. (Meldung der „Agence
d'Athönes".) Marineminister Dcmerdjis hat seine De-
mission gegeben.

Mach Schluß des Mattes eingelangt.
London, 22. November. Wie die „Mornmgpost" er-

fährt, hat Chamberlain die Aufforderung des Schatz-
kanzlers, bei der Ausarbeitung der Details des Kriegs-
budgets zu helfen, angenommen.

London, 22. November. „Morningftost" meldet aus
Liverpool: Das Vetriebsmaterial für die Küstenschiff-
fahrt der Ostafrika-Linic, das aus Schaluppen und Leich-
tern von insgesamt 4600 Tonnen bestand, wird i n Veira
festgehalten.

London, 22. Novnnber. Wie das Rcuter-Vureau er-
fährt, ist General Kamio zum Generalgouverneur von
Tsingtau ernannt worden. Die ungefähr 300l) M a n n
starke deutsche Besatzung wird nach Konzentrations-
lagern i n Japan gebracht.

Paris, 92. November. Nach einer Meldung dcs
„Temps" aus Madrid vom 20. d. M . unterzeichneben der
spanische Minister des Äußern, Marquis oc Lim<r, und
der französische Botschafter (Neoffroi ein Abkommen, wo-
nach Frankreich, nachdem es von den spanischen Gerichts-
höfen in Marotko die Versicherung empfangen hat, dah
den französischen Stacrtsbür^rn in der spanischen Zone
rechtliche Gleichstellung gewährleistet wird. auf die Gcl-
tendmachunn der Rechte und Vo-rrechte aus den Kapitula-
tionen verzichtet.

Rom, 22. November. Heute nachmittags fand in der
Peterslirche anläßlich des Empfanges der römischen Pfar-
rer durch den Papst eine feierliche Zeremonie statt. Um
ein Viertel 4 Uhr erschien der Papst, gefolgt von seinem
Hofstaate, in der Basilika, wo er vom Domkapitel empfan-
gen wurde. Der Kardiualvikar verlas die Huldigungs-
adrcsse, worauf der Papst mit einer Ansprache erwiderte,
worin er für die dargebrachten Gefühle der Ergebenheit
dankte, worauf er den Anluesenden den päpstlichen Segen
erteilte.

Verantwortlicher Redakteur: Altton /< n n t e t.

— (Eine diebische Magd.) Vorgestern wurde in der
Studentengasse, die 18 Jahre alte, stellenlose Dienstmagd
Martha Iupanöie aus Hl. Berg bei L i l ta i wegen mehrerer
in der letzten Zeit in Laibach beaaugeni'c Effcnktendicu-
ftähle verhaftet und dem Landcsgerichte eingeliefert.

— (Einbruchsdiet'stahl.) I n der Nacht auf den 17. d.
brach ein Dieb ins Haus des Besitzers und Gastwirtes
Johann Bruö in Hoteder^ica ein und stahl daraus bei
16 K Kleingeld, eine silberne Herrentaschenuhr samt S i l -
berkctle, dann Speck und verschiedene Üebensmittel.

— ( I n der Kirche bestohlen.) Einer Besitzerstochter
aus Bericevo, Gerichtsbezirl Egg, wurde dicscrtagc in
der hiesigen Franzistancrkirchc eine schwarzledernc, fast
neue Handtasche, in der sich zloci Noten zu 2U K, ein
schwarzlcdcrnes Geldtäschchen mit über 2 l< Kleingeld
und eine Kinderlappe befanden, durch einen unbekannten
Täter entluendet.

— ^Verstorbene in Laibach.) Johann öadei, I n -
fanterist, 23 Jahre; Josef Toni, Besitzer, 72 Jahre;
Marian Kramar. Schuhmachcrssohn, 13 Tage; Paula
Nernil, Taglöhnerstochtcr, 7 Monate; Franz Kremiar,
k. und t. Matrose, 20 Jahre; Cäcilia Miloäi5, Vlock-
fignalwächterswitwe, 31 Jahre.

Ich kaufe teuror 5 0 % als joder andere!
Von HerrHcbafteu abgelegte ilerreu-

klcider, Horreupelze, auch Ofiiziersuuiformen,
üoldschulire, gebrauchte Tcppiche sowie
Partieware etc Da ich hier in Laibach uur
auf der Durchreise biu und mich bloß kurze
Zeit aufhalte, so bitte ich mich aofort mittels
Postkarte zu verständigen. 4005 4

( Pinkas Graumann, Hotel Elefant, Laibach.

KSÄNÄTÖraUM • EMÖNÄJ
R LCLASSE: ISK • ILCLASSE:8-K>
Ö/LAIB A C H • KOMBNGSKEGA-LL^ VK
%W-ARZT:PRIMARRJS D» F R I D E R G A N G \|

Alteste C O G N A C Marke
der Monarchie

Graf Stefan Keglevich *.
B U D A F O K 3 8 8 2 6 1

Ärxtlioh empfohlen. Auf allen Ausstellungen mit
Ehrendiplom ansgexeiohnet. Überall erhältlioh.

Lottoziehung am 3 1 . November 1914
W i e n - 24 50 77 05 4

Meteorologische Vcobnchlnugen in Laibach
Tecliöhe 306-2 w. Mi t t l . Lliswrucl 736 0 mm

,), 2 !'. N, 738 3 0 t) SO. mäßig licwöltt
"^ '' Ü Ab. 37 ii - 0 9 NW. schwach

7 U. F, 34 1 -2 0 ZSO. schwach Schnee
22 2 U . N. 33 2 -0 2 O.mäsua » 1 0

9 U . Nb. 33 8 -0 U N M . mäßig bewölkt
23 > 7 N. F. j 32 0j - l 1j SO. schwach > Schnee > 2 1

Das Tngcsmittcl der Temperatur vom Samstag beträgt
0 4'. Normale 2 4».

Das Tassesmittcl der Temperatur von» Sonntag beträgt
-10», Normale 2 1°

Molztec Marke SLflDIN.
Anerkennungen.

VonFra' E m m n v. T r u k ä c z y , Ain»lliek«r«y.«*«itt
4n finus: Ueber Si'hwager ! Ich wil; Uir niittoilen, dafl Eteas
Kleiner mit Sludin iMaiztee) au'R. zogen wird und prächtig gedeiht,
daher Sladin wurmstens emptbhlcn worden kann.

Von Frau !»tJ»rie K e r n j f r u b e r , B ä c k e r i n r i f t t e r l n
fn I.ntMCh (V<n»«cb>C"«»» T t r o l ) , 21. 9. 1912: Bitte, senden
Sie mir wieder 6 Stile* V<kK-.1Jstk«te Mabtee „sladin''. Mir schmeekt
Sladin so gut, d^ß ich keinen Kaffee mehr mag. Ich aber fiinle
mich jetzt gosund und kräftig.

.tlitlBlee, als Frühstück oder alB Kindernfthrmittel im Haus-
halte verwondet, ist nahrhaft, e r s p a r ! 8 0 % a u U « l d , HÜMIe
>ui M i l c l i , IViilt'to Z n c k o r Zu haben übo all, ^/^-Pak^
t'O Heller, l'er Post 6 Pakete + Kronen franko durch Apotheker
T<iikrt(üy i n M»J«»»M-II. Hauptdopi.ts : In Wien In den Apotheke«
Tmköczy: Sehönnrnnneretr. IW, JoMfstMterstr. 25, Radetzkjpl. 4. In
Onz: Sickstrasic 4. Mil7

Heute morgens ^/,6 Uhr verschied nach langem Leiden gottergeben unsere licbe
gute Mutter, bezw. Schwieger- und Großmutter, Frau

Joseftne Oayne
k. n. k. Majors Witwe

im Alter von 74 Jahren.
Die sterblichen Überreste unserer teuren Heimgegangenen werden Montag den

23. November um halb 3 Uhr nachmittags in der Leichenhalle des StadtfrieohofcZ ein-
gesegnet nnd nach Laibach übergeführt, woselbst Dienstag den 24. d. M. um 3 Uhr nach-
mittags die Beisetzung in der Familiengruft (St. Christophsriedhof) stattfindet.

Die heil. Seelenmesse wird Donnerstag den 26. d. M. um 10 Uhr in der Dom-
und Stadtpfarrkirche gelesen werden.

M a r b u r g - I a i b a c h , am 2l . November 111 14.

G m i l Mast K Wavia Archangel«
Oderrevident der l. t. pvio. Südbayn »armelitcnnncnllostrr. Mayellmg

,« ^ ^ -I« ^ Maria Mast. geb Oayne
4045 Gntdo Mast ^ l ^ .

Onkel.

Kranzspenden werden auf Wunsch der Verstorbenen dankend abgelehnt.

Mesto vsakega posebnega obvestila.

I v a n a G o r š e naznanja vsem sorodnikom, prijateljem in znancem ire-
britko vest, da je nje ljubljeni, nepozabni soprog, gospod

Anton Gorše
posestnik in gostilničar

po kratki in mučni bolezni, previden s svetimi zakramenti, danes zjutraj ob J/41 uri
mirno v Gospodu zaspal.

Pogreb dragega rajnkega bo v torek due 24. t. m. ob 3. uri popoldne iz hiäe
žalo8ti Marije Terezije cesta St. 14 na pokopališče k Sv. Križu.

Priporočam Ijnboga pokojnika v blag spomin.

Ljubljana, dne 23. novembra 1914.

Prvi »lovenski pogrebni mvod Josip Turk v Ljubljani.
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Statt jeder» besonderen Anzeige.

Unter belter, innigffgeliebter, guter Gatte, üater und Schwiegersohn, Berr

3uffus 3ašiček
k, k. ßaupfmann im handwehr-3nfanferieregimenf Ilr, 24, Wien

hat am 4. Rouember 1914 gegen 10 Uhr vormittags bei Wola-Buchowska in Salizien durch
einen fierzfdiufc den Beldentod für das Vaterland gefunden«

W i e n - L a l b a d i , am 20. Floyember 1914. 4 0 3 5

ßanfi 3ašičefc fcina Bašiček, geb. Schiffer fcina Schiffer
Cöchterdien. ' Schwiegermutter.

fluch im flamen aller übrigen Angehörigen«

401» 8-2

Kundmachung.
Laut Mitteilung der t. k. n, ö. Statthaltern

iu Wien vum 30. Öltober 1914. Z. V-278?, ist
aus der allläßlich der VlNuählung Ihrer l. u. t.
Hoheit der Durchlauchtigsten Frau Erzherzogin
Gisela mit Seiner lgl Hoheit dem Dmchlliuch-
tiefte« Prinzen L<upold von Bayern von einrm
Unsslnanntln gegründeten Stifiung für da^
Jahr 1Ulb eine Ausstattung im Betrage uon
H350 Kronen zu Veilchen,

Auf diese Ausstattung haben Anspruch im
Brautstände befindliche mittellose und würdige
Tochter oder Waisen von solchn, Staatsbeamten,
welche einem dem t. l. Ministenum des Innern
unterstehenden Dimstzweige angehören, oder bei
ihrem Ableben oder ihrer Pensionierung ango

.hört haben.
Diese Ausstattung wird am 20. April 1915

verliehen, jedoch erst nach eingegangemm Ehr»
bündnisse flüssiggemacht, wozu dem veteilten
Mädchen die Frist bis Ende Oktober I g l n frei.
steht.

Die Gesuche si»d mit dem Geburtsscheine,
Sitten» und Mittcllusia.leitszeua.mssc, sowie mit
dein Nachweise über die bernts statt«ohal'te Ver»
lobung, endlich mit dem Nachweise, daß der
Vnter der Vewerberin in einem der eben er
»aliuten Dienstzweige dient, oder gedient hat,
zu belegen, und liis längstens

15. Dezember 1 9 1 4

oei der l. t. Statthalterei in Wim einzureichen,
Soferue über stattgehabte Verlobung tew

anderer Nachweis beigebrach» wcrden lann, ist
mindestens Name und Charakter des Bräuti-
yllins anzugeben.

K. t. Landesregierung für Kraiu.
Laibach, am 13. November 1914.

39»« 3 - 3 3- 2874/B. Sch «.

Kontursausschreibung.
Nn der zwcillassissen Volksschule in Kal

bei Iohaunistal wird hiemit die Oberlehrer
stelle, an der einllassigen Volksschule in Dobovu
die Schullciterstclle und an der fünfllassigen
Voltsschule in g i r l » line L> hrsteNe zur desini»
tiven Besitzung all̂ geschrieben,

Dle gehörig b. legten Gesuche sind im vor-
geschriebenen Wege bis

15. Dezember 1914

Hieramts einzubringen.
Auch haben für dle definitive Anstellung

die im liainlschen offen,lichen Poilösch»ld,enste
noch nicht definitiv angestellten Bewerber
durch ein staatsärztliches Zeugnis
den Nachweis zu erbringen daß sie die volle

.physische Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. t . Bezirksschulrat Gurkfeld
am Ib. November 1914.

g. 1972/B. Sch. N. 4012 3 - 2

Koukursausschreibung.
An der zweillassigen Volksschule i« Zchalna

wird die Ol'erlehreistelle «nd au der einklassigen
Volksschule in Polje die Uehlstrlle zur drsinitiuen
Besetzung mit der Emschränluug für mänuliche
Aewerber ausgeschrieben.

Die gehörig belegten Gesuche find im vor-
geschriebenen Wege bis zum

«. Dezember 1914

hicramts einzubringen.
Auch habrn für die definitive Anstellung

die im lrainischen öffentlichen Voltsschuloicnste
»och nicht definitiv annestcllten Bewerber
durch ein staatsärztliches Zeugnis den Nach»
weis zu erbringen, daß sie die vullc physische
Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Littai
am 11. November 1914.

4002 Firm. 1107, Gen. II. 94/43

Razglas.
Vpisalo se je v zadružni register

pri firmi:

„Mlekarska in sirarska zadruga
v Planini pri Rakeku"

registrovana zadruga z omejenim
poroštvoin,

da se je sklenila na občnem zboru
dne 19. aprila 1914 likvidacija za-
drugo in da bo izvedlo sedanje na-
čelstvo tudi likvidacijo. Upniki se
pozovejo, da se zglasijo pri zadrugi.

C. kr. doželno kot trgovsko sodisče
v Ljubljani, odd. Ill, dne 11. novera-
bra 1914. 3—3

4030 3—1 A 159/14/6

Poklic neznanih dedičev.
Anton Petkovšek T Radnem polju

je umrl dne 11. maja 1913, ne za-
pustivsi nikake poslednje volje.

Sodišču ni znano, ali je kaj de-
diČev. Za skrbnika zapušČini se po-
stavlja gospod Jože Rode, posestnik
na Stari Vrbuiki št. 27.

Kdor hoče kaj zapuščine za se
zahtevati, mora to tekora enega
leta üd danes naprej sodišču nazua-
niti in svojo dedinsko pravico izkazati.

Po preteku tega roka izroči se
zapuäcina, v kolikor izkažejo dediči
svojo pravice, le-tem, v kolikor bi se
pa to no zgodilo, pripade zapuščina
državi.

C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki,
odd. L, dne 17. noTembra 1914.

3998 3—3 A 93, P 46/14/13

Oklic
s katerim se sklicnjejo zapuščinski

upniki.
Janko Ule, trgovec v Grahovem,

je umrl dne 30. septembra 1914.
Vsi,. ki imajo kako terjatev do

zapuščine, se pozivljajo, da napovedo
in dokažojo svoje terjatve pri tem
sodišču

dne 16. d e c e m b r a 1914,

dopoldne ob 9. uri, v izbi Št. I, ustno,
ali pa do tega dne pismeno. Sicer
ne bi imeli upniki, ki niso zavarovani
z zastavno pravico, nikak« nadaljnje
pravice do te zapuäcine, ako bi vsled
plačila napovedanih terjatev poäla.

C. kr. okrajno sodiSČe v Cerknici,
odd. II, dne 13. novembra 1914.

4018 Präs. 6920/10/14

Kundmachung.
Vom k. k. Oberlandessserichte Graz

wird gemäß 8 19 der Verordnung der
Ministerien der Justiz, des Innern, des
Ackerbaues vom 25. J u l i 1897, R. G. Ä l .
Nr. 175, über die Schätzung von Liegen«
schaften (Realschählmgaordnullg) für die
im Jahre 1915 in Krain vorzunehmenden
exekutiven m«d Konkursschätzmigen bestimmt,
daß in jenen Fällen, in welchen nach
dieser Verordnung die Wertermittlung
durch Kapitalisierung des Reinertrages
vorzunehmen ist, dies nach nachsteheudem
Zinsfuße zu geschehen hat:

1.) bei Gebäuden ohne land» und
forstwirtschaftlichem oder industriellem
Betrieb 4 "/<>;

2.) bei größeren landwirtschaftlichen
Licgeuschafteu 4 "/<>;

3.) bei größeren forstwirtschaftlichen
Gütern 4°/<>.

G r a z , am 11. November 1914.

4029 3—1 T 11/14/3

Uvedba postopanja, da se za
mrtvega proglasi Jože Vidmar.

Okoli 1858, leta rojeni Jože Vidmar
iz Gradenca štev. 5 se je podal, ko
je bil 20 let star, v Ameriko in do
sedaj ni pri sei iz Amerike nazaj. Od
zadnjega poroČila o njegovem živ-
ljenju je preteklo 10 let.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakouita domneva smrti po zmislu
§ 24 odst. 1 obč. drž. zak. se uvaja
po prošnji Ane Jakšič, zasebnice r
Budgenjivasi št. 7, postopanje v nameu
proglasitve pogrešauega za mrtvega.

Vsakdo se torej pozivlja, da spo-
roČi sodišču ali skrbniku gospodu
Francetu Novaku, posestniku v Bud-
genjivasi št. 9, kar bi vedel o ime-
novanem.

Jože Vidmar se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodišču ali mu
na drug način da na znanje, da Še živi.

Po 4. decembru 1915 razsodilo
bo aodišče po zopetni prošnji o pro-
glasitvi za mrtvega.

C. kr. okrož. sodišče v lludolfovem,
odd. I., dne 17. novembra 1914.

4028 Tlr»5i v h o n i #^1rlin £456/n/i4

Dne 28. decembra 1914 predpoldne ob 10. uri
se bo vršila pri tem sodišču v izbi štev. 26, dražba sledečih nepremičnin:

..... , - Cenilna Najmanjši
zomliiška vlož. J

ozuacba nepremicnin vrednost pouudek
kniiga St.

K i h K h

P o d h o m 32 jsemljiške p a r c e l e 1665 — 1 0 4 3 34

I. ß k u p i n a : p a r e . §tov. 3 4 7 , t r a r n i k 47 — 31 34
I I . » 34K, t r a v n i k z lesom . . 1084 — 722 67

I I I . » » » 349/1, t r a v n i k . . . . 2 3 — 15 3 4
I V . » 3 4 9 . 2 , t r a v n i k . . . . 4 1 0 — 2 7 3 3 4

Pod najmanjšim ponudkom se ne prodaja.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljicf,
odd. II, dne 15. novembra 1914.
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y/nerren-, Dam©n- u. Kinder-\.

Wäsche .
•§ W* eiffeaiei? Erzeugung -̂P? g-

w) ,
xa die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, exakter Arbeit und <
3> mäßigen Preises weit bekannt ist, empfiehlt *•

I = C. J. HAMANN = f
Wäsche-Lieferant Kaiserl. und Königl. Hoheiten, '.'.

'•'• Offiziers-Uniformierungen, Institute, Klöster etc. Q

1 LAIBACH. i
^ Wäsche nach Maß wird raschest angefertigt. |j"

1 Daselbst die erste koinisciie |

| Feinputierei |
I für Herrenwäsche. |
<§ M o t o r b e t r i e b . 74 6 I
Q BrOBte Schonung d. Hasche. tlzuestB Maschinen. I

Die Wäsche wird nach Art erster Wiener Putxanstalt
tadellos wie neu gebügelt und alle bis Mittwoch

S einer Woche zugesandten Wäschestücke am Samstag ^ r
i . derselben Woche fertiggestellt. Jr

<f, *%>S. Bekannt redlichste Bedienung. > \ #

* % ^ ^ S . hiiliiin, Dmn D. Kap«! / ^ #

Seinen Sfrgi'Hxug macht gegenwärtig überall, wo Musik
gespielt oder gesungen wird, der neueste Schlager:

Gold gab ich fir Eisen!
Krieoslied von Hans Endres. Musik von Hans v. Frankou/ski.

Ein ergreifendes, sehr schönes Lied.
Ausgabe für Klavier imd Gesaug K l'8O, mit Postzusendung K 1*90.

Vorrätig in der 4026 3 - 2

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr
& Fed. Bamberg in Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

rufiener HondeEs-Hkademie für MadcheD
I 1.) Öffentliohe Handels-Akademie. 2.) Abituriemenkur» fUr Absol-
I Teutiuuou von Mittelschulen. 3.) öffentlicher koirini<>rz_ Kars für Absolventeu
I you Lyzeen, Lehrcrinnen-BihlungBanstahcn etc. 4.) Öffentliohe zwelklaa- -
I s ige Handelaaohule für Mädchen. f>.) Elnjährlg;or Tageskurs für
I 2478 Mädchen. Näheres in den gratis erhältlichen Prospekten. ö—5
I "\77"Ieii, II., Stepüaaaiestrasse ISTr. =̂.
I Telephon 12 842. T)ie Akademie-Direktion :

I Das Kuratorium. Or. Olga Ehrenhaft-Steindler.

Altmetalle
Kupfer, Messing, Zink, Zinn, Blei und
Siphonflasohenköpfe kauft zu höchsten

Preisen 4040 3—1
Eisen- und Masohinenhandlung

Fr. STUPICA, Laibach.

Fräulein
aus gutem Hause, mit Ilandelskurs

sucht Stelle als Kassierin in
4036 besserem Geschält. 3-2

Anträge unter „Ernst und treu" an
die Administration dieser Zeitung.

I f V * Schuhmacher ""WS
J. ZAMLJEN

Laibach, Gradišče Nr. 4 '
empfiehlt sich für alle in sein Fach

einschlägigen Arbeiten. <& Fertige

Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,

stets lagernd. -B> Verfertigt auch

g) echte Berg- und Turnschuhe. •%>

56 96

4025 a B ^ i r ^ o a a 2

Reitpferde
verkäuflich.
P r e i s naohÜbereinkommen. Zwischen-
häudler aiiBpesclilosnen. — Näheres: Vi l la
Kausohegg, Untersohlsohka Nr. 97.

Bei Magen-und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken»
kost" von Leitina.icr. PreiB 70 h. "Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. KJein-
mayr & Fed. Bamberg in Laibach.

^Silrf. Medaille: Berlin, P«rfs< Rom o s w y /

Bftute« koain. Zahn- ^ ^ ^ t v ^

mitul ^ V ^ A W ^ ^ •
/all*/

* ^ * * " ^ 0-Seyd!,Laibach H^y

^ ^ ^ SpiUil<ö4ritar)sii^e 7 ^ r

5441 48

r • ^mmmm. mrr^wt, BHW-. »M.» J m, . . — . • • • I « I » « « I M M

i Preis 1 4 Heller Press 1 2 Heller (
i r«r Au swirls Otf» lür Wien j

Heueste im T$ilde
1 Hr. t. Wirnrr illuatriettr Wod/rnfärif». t*ii. j

I ••i^sT^^xLu'.^^B^B^^^i^Z^^BmiT^TS^^^^ffi^ffM^B I

1 wKQ,^T/ZSUBM*^ ' ^ A M I B B S V I H I S V W I ^ I

1 sw^»a^TTf^^B^fcfX»C -JA\^ ^BBBBBBI I

ta B B ^ B W B B I S V ^ S B H B S J ^^•^S^^^k. u^tSS^^^^' i
3 BBBBTTRVTJ MiHB - ^ ^ ^ ^ ^ ^ . l i H ^ l

I ^ Q ^ ^ ^ ^ ^ ^ G ^ ^SBj^^^ ^ ^ j l k I

a H H H B B H H ^ & ^ 3 itltmjj-YirjcliltiJtir

*| J ^ l i ^ l ^ g j ^ J ^ i j ^ l J ^ ^ ^ j ^ g t h <ir ffOTlnX ;IIK>I. |

|| Eigener Korrespondent. Zeichner und Photos raph
I «ul dem Kriegsschauplätze.

j M.f» «BormJen bat Buchhano .̂m, V*r«cM<l»ern. Post ««<»
~1 «am V«rU«: Wl.n. VI., B.rnatrtt.nB«,»« 1. - T.Uptio« Tlt».

j Kaufen Sie bei den firmen,
I die in

] unserer Zeitung inserieren!
D r u c k u n l > V e r l a q v o n J g . v . l t l e i n m a y r K F e d . V a m b e r g .


